
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Im Zeichen des Jubiläums—Arbeitselan und Meisterschaft
„Die Initiative der Schichten und Dienste der Vereinigungen. die sich 

dem Wettbewerb für ein würdiges Begehen des 60. Jehrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution angoschlossen haben, billigen und un­
terstützen." So steht es im Beschluß des Büros des Komsomolkomitees der 
Dshambuler Produktionsvereinigung „Chimprom”.

Zu Ehren des Großen
Jahrestages

Schon Dutzende Schichten. 
Dienste. Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden haben die Eh­
renwacht angetreten. Ihnen 
schließen sich immer neue Kol­
lektive an.

Initiator des Jubiläumswett­
bewerbs ist die Schicht „E" aus 
der Halle Nr. 3. die vom Mei­
ster Alexander Tkatschenko ge­
leitet wird. Der Aufruf der 
Leningrader „Zu Ehren des Gro­
ßen Oktober — 60 Wochen Stoß­
arbeit!" wurde von allen Kom­
somolzen- und Jugendkollektiven 
der Vereinigung unterstützt

Einer der stärksten Rivalen 
In diesem Wettbewerb Ist die 
Schicht des Meisters Jewstafl 
Zymboljak aus der Halle Nr. 7. 
Seit Inbetriebnahme des Werks 
nimmt diese Schicht ständig ei­
nen der ersten Plätze ein. Auch 
!m vierten Quartal 1976 war 
sie allen voran. Der Erfolg der 
Schicht ist auf die gekonnte Ar­
beitsorganisation und das ge- 
wissenhafte Verhalten zur Ar­
beit die Fähigkeit des Meisters, 
sich in einer beliebigen Lage 
richtig zu orientieren, zurückzu­
führen.

Der Abpackungsabschnitt aus 
der Schicht von Jewstafl Zym­
boljak wird von Johann Weln- 
gart geleitet Hier herrscht stän-

Auf Initiative
der Moskauer

Mit jedem Tag weitet sich der Wettbewerb 
um die Erhöhung der Effektivität der Produkti­
on und der Qualität der Arbeit, um die er­
folgreiche Erfüllung der Auflagen des zwei­
ten Planjahres. Darauf ist die Initiative der 
Kollektive der Beslbetriebe der Hauptstadt ge­
richtet, einen kommunistischen Subbotnik zum 
107. Geburtstag W. I. Lenins durchzuführen. 
Sie findet bei den Werktätigen Kasachstans 
große Unterstützung.

UST-KAMENOGORSK. In den 
Industrlekollektlven. Sowchosen 
und Kolchosen. In allen Arbelts- 
kollektlven des Gebiets finden 
Meetings und Versammlungen 
statt. Die Ostkasachstaner be­
stimmen Ihre Anteilnahme am 
Fest der kommunistischen Arbeit.

„Am 16. April werde Ich mit 
Freuden In die Werkhalle kom­
men und meine Schicht bei der 
Montage von Bergbau- und Gru­
benausrüstungen abarbeiten", 
sagte der Montageschlosser W. I. 
Balabakow aus der mechani­
schen Reparaturwerkstätte des 
Polymetal Ikombln a t s ’ —
gorsk. „Ich verpflichte 
nicht weniger als 1.5 
erfüllen."

Im Werk für elektrotechni­
sche Erzeugnisse In Ust-Kameno- 
gorsk beschloß man. an diesem 
Tag den ehrenvoEen Auftrag der 
BAM-Bauer zu erfüllen. Zu Ta­
gesende sollen 18 Sätze von 
Steuerungsvorrichtungen an die 
Magistrale des Jahrhunderts ab­
gesandt wenden.

Lenlno- 
mlch,

Solls zy

URALSK. Im Reparaturwerk 
der Gebjetshauptsladt wurde eln-

Die Alma-Ataer Tepplchfabrtk 
„Valentina Nlkolajewa-Teresch- 
kowa" Ist durch Ihre Erzeugnisse 
weit über die Grenzen unserer 
Republik bekannt Gegenwärtig 
Ist dieser Betrieb mit neuesten 
Ausrüstungen ausgestattet. Fein­
ster Wasserstaub aus dem An­
feuchtsystem, vortreffliche Lüf­
tung. optimale Verteilung der 
Werkzeugmaschinen und Aus­
rüstungen — all diese wichtigen 
Komponenten der modernen Tep- 
Clchweberel kann man hier se- 

en.
Eintönig summen die Spindeln, 

durch die Luft ziehen sich endlo­
se dunkelrote, '•eilrote und rosa 
Fäden. Sie verflechten sich zu 
feinen wunderschönen Mustern. 

dlg Hochbetrieb. Jede Abpacke­
rin besorgt am Fließband einen 
einzelnen Arbeitsgang. Alle ar­
beiten angestrengt. Heute funk­
tionieren alle drei technologi­
sche Linien, und dieser Umstand 
wird genutzt, um möglichst viel 
Erzeugnisse zu liefern, denn ge­
wöhnlich Ist eine der Linien in 
laufender Reparatur.

...Kaum hat O’.ga Knorr den 
Sack an den Bunker gehängt, 
da drückt sie auch schon mit dem 
Fuß auf den Hebel, und er ist 
gefüllt. Die vollen Säcke folgen 
so dicht aufeinander. daß der 
Automat kaum fertig wird, sie 
zuzunähen.. Ebenso schnell ar­
beiten die Frauen auch an den 
anderen technologischen Linien. 
Neun Personen bringen es in 
einzelnen Tagen bis auf über 
1 000 Säcke In der Schicht Die 
besten Apparatewarte sind Rosa 
Charlssowa. Swetlana Rekowa, 
Sascha Koschkin, Olga Knorr, 
Nina Maler u. a.

Nina Keller erzählt:
„Hier In der Abpacfaingshalle, 

die von Johann Weingart gelei­
tet wird, arbeite ich erst acht 
Monate. Mir gefällt die Einigkeit 
des Kollektivs. das gute Verhal­
ten der Menschen zueinander. In 
der Schicht wird viel gelacht 
und gescherzt, aber auch tüchtig

mütig die patriotische Initiative 
der Moskauer unterstützt, den 
kommunistischen Unlonssubbot- 
nlk mit hochproduktiver 
beit zu ehren.

„Wir werden an diesem 
einen würdigen Beitrag

Ar-

Tag 
_ __  _______ _____„ zum 
Fonds des Planjahrfünfts leisten ", 
sagte L. Uschakowa, Brigadlerln 
der Schleifer. „Der Betrieb wird 
3 500 Rubel an diesen Fonds 
überweisen."

Am Roten Samstag sollen 
Stoßtrupps Alteisen sammeln und 
es abtransport'.eren, das Werk­
gelände säubern und In Ordnung 
bringen, Bäume pflanzen. Zu­
sammen mit den Reparaturarbei­
tern werden Hunderte Veteranen 
des Betriebs arbeiten, die sich 
Im Ruhestand befinden.

KOKTSCHETAW. Meetings 
fanden an allen Stationen und 
Prod uktlonsabsch n 111 e n des 
Koktschetawer Bereichs der Ka­
sachischen Eisenbahn statt

„Wir werden alle wie einer 
zum kommunistischen Subbotnik 
erscheinen," beschlossen die

Sie lernen die Sekunden schätzen
In einem Augenblick Ist der 

Fadenbruch beseitigt; In einem 
Augenblick die Spule eingelegt. 
Das Ist schon Meisterschaft, zu­
dem echte. Mit solchen Augen­
blicken sind die Schichten der 
führenden Weberin der Tep­
pichfabrik Olga Stumm bis zum 
Rand gefüllt. Vor einigen Jahren 
kam sie In die Fabrik, war 
zuerst Lehrling. Beharrlich. 
Tag für Tag lernte sie 
die Sekunden schätzen, Jeden 
Handgriff, Jeden Schritt berech­
nen. Ihre hohe’ Meisterschaft er­
möglichte es Ihr, mit unter den 

gearbeitet. Weis eine gute Stim­
mung bedeutet, braucht wohl 
nicht erst bewiesen zu werden. 
Es ist eine Freude zuzusehen, mit 
welchem Schwung Sascha Soko­
lowa oder Xenlja Fjodorowa ar­
beiten. 1976 sind wir mit unse­
ren Aufgaben gut fertig gewor­
den. Jetzt haben wir zu Ehren 
des Jubiläums der Sowjetmacht 
erhöhte sozialistische Verpflich­
tungen übernommen — den Plan 
des zweiten Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts zum Jubiläum 
des großen Oktdber zu erfüllen."

Insgesamt arbeiten In der 
Schicht des Meisters Jewstafl 
Zymboljak zwanzig Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, ein 
Dutzend Inhaber des Abzeichens 
„Sieger Im sozialistischen Wett­
bewerb" für die Jahre des neur- 
ten Planjahrfürfts. Der Meister 
selbst Ist mit dem Orden ,.Ar- 
beltsrulhm III. Stufe" gewürdigt 
worden. Zymboljak Ist nicht nur 
ein bewanderter Fachmann, son­
dern auch ein guter Lehrmei­
ster. der den Neulingen seine 
reichen Erfahrungen übermittelt, 
sie lehrt. auf kommunistische 
Art zu arbeiten.

Nach Neujahr ging Jewstafl 
Zymboljak in die Schicht „B” 
über, da sie Im Rückstand war. 
Und schon Hegt das erste Resul­
tat auf der Hand: Das Kollektiv 
hat den Plan für Januar zu 
102,3 Prozent erfüllt Wenn 
hier erst alles In Gang gebracht 
sein wird, will er wieder in sein 
Kollektiv zurückkehren.

.Alle Brigaden haben den 
guten Willen, Ihre Verpfllchtun- 
Sn für das Jubiläumsjahr In

ren zu erfüllen", sagt Zym­
boljak. „Ihre Leistungen für 
Januar sprechen beredt vom er­
folgreichen Gang ihrer Erfül­
lung."

Konrad LOSKANT
Dshambul

Eisenbahner einmütig. An diesem 
Tag wollen sie 4 Dieselloks, 70 
Waggons und 2 Kilometer 
Sch.enenwege reparieren und 200 
Tonnen Alteisen sammeln. Dut­
zende Lokführerbrigaden werden 
Ihre Züge mit eingespartem 
Brennstoff steuern.

KARAGANDA. Die Arbeiter. 
Ingenieure. Techniker und Ange­
stellten der Karagandaer Schuh­
fabrik beschlossen, den kommu­
nistischen Subbotnik mit Stoßar­
beit zu ehren. Hier wird man 
mit eingesparten Materialien und 
Elektroenergie arbeiten und 
12 000 Paar Schuhe anfertigen.

Alle Werktätigen aus der 
Verwaltung für Mechanisierung 
der Arbeiten Nr. 5 Im Trust 
„Karagandastrolmechanlsa z 1 j a" 
wollen zum kommunistischen 
Subbotnik kommen. Sie haben 
vor, ebenfalls mit eingesparten 
Materialien, Brennstoff und 
Elektroenergie zu arbeiten.

ARKALYK. Die Werktätigen 
der Landwirtschaft des Steppen­
gebiets Turgal unterstützen aufs 
wärmste die Initiative der 
Moskauer über die Durchführung 
des kommunistischen Subbotniks. 
In den Sowchosen finden Ver­
sammlungen und Meetings Statt, 
auf denen konkrete Maßnahmen 
zur Vorbereitung des Subbot­
niks erörtert und operative Stä­
be gebildet werden.

Die Arbeiter aus dem Lenln- 
Sowchos beschlossen: Jeder soll 
am 16. April mindestens zwei 
Normen erfüllen.

Die Wirtschaft wind an den 
Fonds des 10. Planjahrfünfts 
2 000 Rubel überweisen. Der 
Umfang der bevorstehenden Ar­
beiten ist schon bestimmt. Die 
meisten werden an Ihren Arbelts- 
Slätzcn schaffen: auf Feldern, in 
/erksUflten, auf Farmen und an 

Bauplätzen. (KasTAG) 

ersten die Initiative zu starten 
— zwei Jahrespläne zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober 
zu erfüllen.

Die Initiative der Jungen We­
berin haben Dutzende Komsomol­
zen In der Fabrik autgegrlffen. 
Unter Ihnen sind Olgas Kolle­
ginnen Saure Sadykowa, Soja 
Botowa, Lydia Elsner.

Sie arbeiten nebeneinander, 
an einer Taktstraße, eine verfolgt 
aufmerksam die Arbeit der an­
deren. Falls es bei einer nicht 
klappt springt die andere ein.

Die ehrenamtlichen „Freund­
schaft-Korrespondenten Johan­
nes RE1SWJG, Peter STEIN­
BERG, und Hieronymus KEL- 
J.ERMANN berichten

Mehr Milch für den Staat
Die Tierzüchter des Sowchos „Schop- 

tykulski “, Gebiet Kustanii. schlossen 
das erste Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts mit guten Leistungen ab. Es 
wurden 94 Kilo Milch je Kuh über den 
Plan gemolken.

In diesem Jahr kam der Winter sehr 
früh, aber die Wirtschaft hatte recht-
zeitig für Futter gesorgt. Jetzt ist das 
Wichtigste, die Winterung erfolgreich 
bis zu Ende zu führen. Die Tierzüchter 
des Scfwchos stehen im sozialistischen 
Wettbewerb. Führend sind die Werk­
tätigen der ersten Sowchosabteilung. 
Sie sind überzeugt, daß sie das Plan-
soll des Jahr« 1977 zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober erfüllen werden.

In jeder Schicht — anderthalb 
Normen

Viele Werktätige des Betriebs -Ze- 
llnogradselmasch' erzielen aut der 
Stoßarbeitswacht zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober gute 
R«ultate. B s anderthalb Schichtnormen 
erfüllen der Fräser der Halle Nr. 5 
I. Demjanow, der Elektroschweißer der 
Halle Nr. 15 S. Djatschenko, der Stan 
zer der Halle Nr. 2 A. Filippow und 
viele andere.

Führende Melkerinnen
Das Kollektiv der ersten Milchfarm 

des Kolchos „Peredowik", Gebiet Ak- 
tjubinsk, das vom Ordenträger Christian 
Rung geleitet wird, ist im zweiten 
Planjahr gut gestartet. Im Januar wurden 
je Kuh 10 Kilo Milch mehr gemolken 
als in derselben Zeit des Vorjahrs. 
Insgesamt soll der Melkertrag in diesem 
Jahr um 115 Kilo je Kuh höher sein. 
Tonangebend ist im Wettbewerb für 
eine würdige Ehrung des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober Erna Zitz, die 
im Januar von jeder ihrer Kühe um 149 Ki 
Io Milch mehr gemolken hat als im Januar 
d« Vorjahrs. Mit hohen Leistungen 
trumpfen auch die Melkerinnen Maria 
Fürder, Walentina Chair«chowa, Emi- 
le Schott auf. Die Farmarbeifer wollen 
zum 7. November 1977 den Plan zweier 
Jahre erfüllen.

GEBIET TALDY-KURGAN. 
Erst das zweite Jahr Ist der 
Kommunist Nurgasy Uschkempi- 
row (Im Bild) Lehrmeister In der 
Komsomolzen- und Jugend-Schä­
ferbrigade „Shalyn” Im Sowchos 
„IWussabek”, Kirow-Rayon. Die 
Brigade erzielte gute Leistun­
gen im ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts. Das Llcferungs- 
gewicht Jedes der 6 000 Schafe 
betrug 45 WIo. der Wollertrag 
3,6 Kilo je Schaf.

Foto: S. Iskakow

Bauleute 
tun ihr Bestes

Vor dem Kontor der Mechani­
sierten Wanderkolonne Nr. 80 
wurde zu Ehren des füh­
renden Bauabschnitts Nr. 6 
die Flagge des Arbeits­
ruhms gehißt Sein Kollek­
tiv hat schon Im Oktober den 
Plan des ersten Jahres des Plan- 
Jahrfünfts erfüllt, vorfristig sie­
ben Zweifamilienhäuser in den 
Sowchosen „Schulski" und „No- 
wosselskl" errichtet. 421 000 Ru­
bel bei der Errichtung des 
Schweinezuchtkomplexes In An­
spruch genommen. Dank der 
Mechanisierung der Arbeiten, die 
bisher manuell .ausgeführt wur­
den, und dem sparsamen Mate­
rialverbrauch konnten die Bau­
leute 5 000 Rubel einsparen. 
Schon zehn Jahre leitet diesen 
Abschnitt der Kommunist Erich 
Gau. Träger des Ordens des Ro­
ten Anbeltsbanners. Dieses Kol­
lektiv Ist eines der führenden, er­
ringt einen Sieg nach dem ande­
ren. Alle Produktionsbauten und 
Objekte für sozial-kulturelle 
Zwecke wurden in diesen zwei 
Wirtschaften unter der Leitung 
von Erich Iwanowitsch errichtet 
Allein 23 Wohnhäuser wurden 
ihrer Bestimmung übergeben. 46 
Familien konnten In bequeme 
Wohnungen einziehen.

Zu Recht werden In den Wirt­
schaften die Komplexbrigaden 
Nikolai Komarow. Alexander 
Bender, die Verputzenbrigade Ma­
ria Jarosch geachtet. Auf Ar- 
beltswacht stehen die Bauarbei­
ter Iwan Dowgan. Johann Wei­
mer, Alexander Heidt. Joseph 
Hammel. Sergei Antonow. Niko­
lai RJabenko. Valentina Afanassje- 
wa und viele andere. In die­
sem Jahr werden sie Ihr Haypl- 
objekl — den Schweinezucht- 
komplex — und einige Wohn 
häuser ihrer Bestimmung über-

Geblet Zellnograd

Der Geist der gegenseitigen Hil­
fe fördert die Leistungen der 
Mädchen.

„Wie denn anders?” sagt Olga 
Stumm. „Wir verrichten eine 
gemeinsame und notwendige Sa­
che. Hier wäre eine Teilung aut 
.mein’ und .dein' nur ein Hin­
dernis. Unser ständiges Augen­
merk gilt der Qualität."

Gegenwärtig Ist Olga Stumm 
führend Im sozialistischen Wett­
bewerb der Halle. Sie arbeitet 
schon für April.

Willi ESSWEIN

XI. Kongreß der Gewerkschaften Kasachstans
Am 2. März setzte in Alma- 

| Ata, im Kasachischen den Lenln- 
| orden tragenden Staatlichen Aka. 

demischen Abal-Theater für Oper 
| und Ballett, der XI. Kongreß 
| der Gewerkschaften Kasachstans 
l seine Arbeit fort.

In der Mongensitzung spra- 
| chen In den Debatten zu den 
| Rechenschaftsberichten des Ka- 
| sachlschen Gewerkschaftsrats und 
1 der Revisionskommission: T. Ba- 
I kenowa — Apparatefahrerin des 
l Bergbau- und Erzaufbereltungs- 
| kombinats von Balchasch, Gebiet 
i Dsheskasgan. Mitglied des Hal- 
| lengewerkschaftskom'.tees; A. D. 
s Naimuschin — Leiter einer 
| Komplexbrigade des Trusts „So- 
i kolowrudstrol": W. I. Kondra- 
| schow — Mechanisator des Sow- 
I chos .Aksu", Gablet Uralsk.
äAuf dem Kongreß traten der 

Sekretär des ZK der KP Ka- 
| sachstans A. G. Konkin und der 
” Sekretär des Zentralrats der So- 
| wjetgewerkschaften A. P. Uscha- 
| kow auf.
5 Die Kcaigreßdeleglerten wur- 
i den von Schülern der Alma-Ataer 
| technischen Berufsschulen be- 
I grüßt.
I Der Kongreß nahm einmütig 
f eine Resolution an. in der er die 
| GewenkscbaftsnltigUeder. alle

Treue der Sache 
des Kommunismus

Eür die sowjetischen Joarrru- 
i Listen gibt es keine höhere Ehre 
l und keine heiligere Pflicht als 
s d'.e aktive Teilnahme am Kampf 
I unseres Volkes für die ReaLlsle- 
I rung des 10. Fünfjahnplans, des 
i von der Partei erarbeiteten gran- 
- dlos^n Programms des kommu- 
L nlstlschen Aufbaus, für Frieden 
• und Glüok auf Erden. Die For- 
§ derung des XXV. Parteitags der 
| KPdSU über die Steigerung der 
- Effektivität und der Qualität der 
I Arbeit bezieht sich In vollem Maß 
| auch auf die Massenmedien. 
| Darüber findet ein umständliches 
I und pnlnnzlplelles Gespräch auf 
B dem IV. Kongreß des Journalisten- 
5 venbands der UdSSR statt, der 
b am 2. März seine Arbeit Im Gro­

ßen Kremlpalast fortsetzte.
Das 60jährige Jubiläum der 

Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution verpflichtet die sowjeti­
sche Presse, markant und über­
zeugend die wachsende politi­
sche und Arbeltsaktlvltät der So­
wjetmenschen. die Völkerfreund­
schaft In unserem Lande zu zei­
gen. Der Vorbereitung auf das 
Jublläüm’des . Sowjetstaates, der 
Aufzelgung der Wirksamkeit des 
sozialistischen Wettbewerbs und 
seiner neuen Formen In der Pres­
se widmeten Ihre Rede L. N. 
Spiridonow (Moskau). W. J. 
Serobaba (Ukraine), S. B. Bal- 
shanow (Kasachstan).

I Über die Notwendigkeit, all- 
I umfassend die Gestalten der 
I wahren Helden unserer Tage — 

der Arbeitsmenschen — zu zel- 
gen. den schöpferischen Fort­
schritt und die Berufsmeister­
schaft der Journalisten zu ver­

Werktätigen der Republik auf­
ruft, das Banner des sozialisti­
schen Wettbewerbs um ein wür­
diges Begehen des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution. um die erfolg­
reiche Verwirklichung der histo­
rischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, der Plä­
ne und Verpflichtungen für das 
zehnte Planjahrfünft noch höher 
zu heben.

Es wurde ein neuer Bestand 
des Kasachischen Gewerkschafts­
rats und der Revisionskommission 
gewählt

Mit großer Begeisterung nah­
men die Delogierten des Kon­
gresses ein Schreiben an das 
Zentralkomitee der KPdSU, an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Breshnew, 
an.

An der Arbeit des Kongresses 
nahmen teU: Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans Genosse D. A. Ku­
najew, die Mitglieder des 
Büros des ZK der KP 
Kasachstans A. A. Askarow, 
B. A. Aschimow. S. N. Ima- 
schew, N. G. LJaschtschenko. 
O. S. Miroschchln. S. A. Smlr- 
now^jle Mitgliodskandldaten.xtes 

vollkommnen. die Ideologische 
Stählung zu verstärken, sprachen 
B. I. Stukalin (Moskau), A. A. 
Tolstlk (Belorußland) und ande­
re Delegierte.

In den Debatten sprachen P. F. 
Alexejew, R. 1. Kossolapow (Mos. 
kau), A. S. Rsajew (Aserbald- 
shanL J- P- Britans (Lettland). 
G. N. Jenukldse (Gruslen), A. N. 
Nowossjolow (Tomsk). Sie unter­
strichen die Wirksamkeit einer 
prinzipiellem parteilichen Kritik, 
die Wichtigkeit der Vertiefung 
der Theorie und der Praxis der 
publizistischen Publikationen in 
der Presse.

Fragen über die Ausrüstung 
der Redaktionen mit modernen 
technischen Mitteln, über die ■ 
Heranziehung der Spezialisten 
zum Studium -und zur Vervoll­
kommnung der Anbeltstechnolo- 
gle der Mitarbeiter der Presse 
schnitten A. K. Warsobln (Le­
ningrad) und andere Debatten- 
redner an.

S. 1. Jessenbajew (Usbekistan), 
L. K. Kowschow, P. A. Nau­
mow, A. I. Sorokin (Moskau) 
hoben die Notwendigkeit der ak­
tiven Entlarvung der feindlichen 
bürgerlichen Propaganda. die 
Festigung der Internationalen 
Solidarität der Journalisten Im 
Kampf für Frieden in der gan­
zen Welt hervor.

Die Teilnehmer des Kongres­
ses. alle sowjetischen Journalis­
ten begrüßten der Vorsitzende 
des Verbands der bulgarischen 
Journalisten W. losslfow. der 
Vorsitzende des Verbands der un. 
garischen Journalisten Y. Palfl, 
der Vorsitzende des Journallsten- 

Büros des ZK der KP Kasach­
stans I. G. Slashnew, W. T. 
Schewtschenko.

Der XL Kongreß der Gewerk 
schatten Kasachstans hat seine 
Arbeit abgeschlossen.

Es fand das erste Organlsatlons- 
plenum des Kasachischen Re- 
pubUkgewerkschaftsrats statt Das 
Plenum wählte das Präsidium 
des Kasachischen Gewerkschafts­
rats. Zum Vorsitzenden des Ka­
sachischen Gewerkschaftsrats'wur- 
de S. M. Mukaschew gewählt, als 
Sekretäre des Kasachischen Ge­
werkschaftsrats wurden W.N. Sa­
gorski. U. Ch. Alenowa. A. J. 
Shakejew. A. F. Schatkowsk: 
gewählt. Die Zahnfräserin 
des Alma-Ataer S.-M.-Kirow 
.Maschinenbauwerks. Heldin 
der sozialistischen Arbel’ 
N. I. Schachowa wurde zum 
ehrenamtlichen Sekretär des Ka­
sachischen Gewerkschaftsrats ge­
wählt

Es fand die erste Sitzung der 
Revisionskommission der Ge­
werkschaften Kasachstans sfatt. 
Zum Vorsitzenden der Revisions­
kommission wurde A. N. Tassy. 
bekow gewählt (KasTAG)

veribandes der DDRrtj. Tschepuk. ' 
der Vorsitzende des Jour-
nallstenverbandes der MVR
Z. Namsral. der Vorsit­
zende des ZK des tschechoslo 
waklschen Journalistenverband? 
Z. Gorseni. der Präsident der In­
ternationalen Journalistenorgani­
sation (IJO) K. Nordenstreng.

Den Beitrag der sowjetischen 
Journalisten zur Behauptung der 
Prinzipien der friedlichen Ko­
existenz in der Internationalen 
Arena hervorhebend, betonte der 
Präsident der IJO. daß das ein 
begeisterndes Beispiel für alle ' 
fortschrittlichen und demokratisch 
gestimmten Journalisten des Pia 
neten In Ihrem Kampf für das
Hauptziel — Frieden und so-
zlalen Fortschritt — ist. Das Ist 
durchaus keine leichte Aufgabe, 
weil die Prinzipien des Friedens 
und des Fortschritts in vielen 
Ländern des Westens heute noch 
durch die Propaganda des kal- | 
ten Krieges entstellt sind. In die- , 
sem Zusammenhang sagte K. 
Nordenstreng: In den letzten ; 
Monaten erhält die Öffentlichkeit 
des Westens leider eine entstell­
te Information über den Geist aus 
Helsinki. Indem sie den Sinn der 
Schlußakte entkräften. bemüht * 
sich die westliche Propaganda, 
dadurch die Bedeutung dieses 
Dokuments zu schmälern, den 
Kampf für internationale Sicher- ' 
helt und Zusammenarbeit zu un­
tergraben.

Den Geist von Helsinki ver. 
teldlgend. betonte der Präsident 
der IJO, können wir am effek­
tivsten die Errungenschaften des 
Menschen und der Menschheit 
verteidigen. Deshalb müssen alle 
verantwortlichen Journalisten 
gegenwärtig eine konstruktive 
Stellung in der Einschätzung und 
In der weiteren Stärkung der 
Thesen der Schlußakte einneh­
men.

Am 3. März setzt der Kongreß 
seine Arbeit fort. (TASS) |
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Die Quelle der wachsenden 
Aktivität

Im Gebiet Karaganda wird der Schulung dar Deputierten und Leitung» 
krälte der örtlichen Sowjet» große Beachtung geschenkt, wo» iur weiteren 
Förderung der Rolle der Sowjets Im wirtschaftlichen und kulturellen Aufbad 
beiträgt. Die Erfahrungen in der Organisation dieser Arbeit wurden vom 
Präs'dium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR gebilligt Im Beitrag 
des Vorsitzenden des Gebielsvolliugskomilees S. DOSMAOAMBETOW wird 
über diese Erfahrungen berichtet.

Im zweiten Jahr des 10. Plan- 
Jahrtünfts stehen vor den Sowjets 
verantwortungsvolle Aufgaben 
Sie resultieren aus den Beschlüs­
sen des Oktoberplenums (1976) 
dos ZK der KPoSU, dem Brief 
des ZK der KPdSU an die Werk­
tätigen des Landes, dem Beschluß 
des ZK der .»PdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaftcn 
und des ZK des Komsomol über 
den sozialistischen Unlonswettbe- 
werb und aus dem Beschluß des 
ZK der KPdSU über den 60. 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution.

Das forderte, mehr Beachtung 
der Schulung ocr Deputierten 
und der Sowjetmltarbeiter zü 
schenken. Das Uebletsvollzugsko- 
mitee hatte in der zweiten Ja­
nuarhälfte ein Seminar für Vorsit­
zende der Vollzugskomitees der 
Stadt- und Rayonsowjels elnbc- 
rufen. Den Bericht über die Auf­
gaben zur würdigen Ehrung des 
bO. Jahrestags der Großen Sozia­
listischen UKtoberrevo 1 u 11 o n 
machte der Erste Sekretär des 
Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. K. 
Akullnzew. Auch Leiter des Go- 
blctsvollzugskomltees und andere 
verantwortliche Mitarbeiter tra­
ten auf. Es wurden die Ergebnis­
se der Tätigkeit der Sowjets für 
1976 ausgewertet und ein breiter 
Kreis von Fragen der Entwick­
lung der Landwirtschaft, des In- 
vesutlonsbaus und des Baus kul­
tureller, sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen erör­
tert. Gioße Aufmerksamkeit wur­
de dabei der Vervollkommnung 
des Stils und der Methoden der 
Tätigkeit der Sowjets, der Orga­
nisation des sozialistischen Wett­
bewerbs geschenkt. Die Vorsit­
zenden der Vollzugskomitees 
tauschten Erfahrungen aus.

Die Schulung der Leitungska­
der der Sowjetorgane des Gebiets 
und der Deputierten wird beson­
ders aktiv seit 1973 geleistet. In­
dem wir sie organisieren, helfen 
wir somit den Leitern der 
Vollzugskomitees. Abteilungen 
und Verwaltungen, die Leitung 
des sozialen uno kulturellen Aui- 
baus zu vervollkommnen.

Den Programmen der Seminare 
liegen die Beschlüsse des XXIV. 
und XXV. Parteitags der KPdSU, 
die Leitsätze und Aufgaben zu­
grunde. die Im Rechenschaftsbe- 
ilcht des ZK der KPdSU an den 
XXV. Parteitag und in anderen 
Reden des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I.

Wertvolle Initiative
,,E» ist notwendig, Bereits in der W.nlerperiode eine Belrächtliche Erhö­

hung der Milcherträge je Kuh zu sichern und eine stabile Vergrößerung der 
Proauktion und des Aufkauls von tierischen Erzeugnissen zu erzielen.”

(Aus dem Schreiben des ZK der KPdSU an die Kolchosbauern, 
Sowehosarbeiter, Mechanisatoren, Wissenschaftler, Spezialisten der 
Landwirtschaft,, Industriearbeiter, die an das Dorf matcrial-tecnnischc 
Mittel liefern, an alle Werktätigen der Sowjetunion)

Die Tierzüchter des Sowchos 
„Urumkaiskl" aroelten in diesen 
Wintertagen besonders produktiv 
unter der Devise: „Besser arbei­
ten. die EfleKtivität und Arbeits- 
quallUt heben.” Die Kollektive 
oer Farmen wollen den 60. Jah­
restag des Großen Oktober mit 
überbotenen Plänen Im Verkauf 
von Fleisch und Milch an den 
Staat ehren.

Der hinreichende Futtervorrat 
für die Winterhaltung 1976— 
1977 bedingte die Strategie der 
Viehzüchter der Wlrtschalt für 
das zweite Jahr des Planjahr- 
lünfts: Sie wollen, den Tierbe­
stand vergrößern und die Pro­
duktivität der Melkkühe erhöhen.

Die Tierzüchter des Sowchos 
haben darin schon gute Erfahrun­
gen. Vor zwei Janren bestand 
der Sowchosdirektor Viktor 
Tschemenko. Zootechniker von 
Beruf und Enthusiast der Tier 
zücht, auf innerwirtschaftliche 
Spezialisierung dieses wichtigen 
Produktionszweigs. Die Mlich 
farm „Kultstan" wurde zu einer 
Farm für Erneuerung der Melk- 
berde bestimmt.

„Der Mllchstrom Im Sowchos 
beginnt bei der Auizucbt von 
Rindern", erklärt Viktor Alexe- 
Jewltsch. „Nachdem die Rasse- 
lärse ein Lebendgewicht von 
300 kg erreicht hat. wird sie 
künstlich befruchtet und kommt 
In die Aufzuchtherde nach .Kult­
stan' ”. „Nina Wladimirowna”, 
wendet er sich an die Chefzootech- 
nlkerln N. Agafonowa, „machen 
Sie bitte den Reiseführer”,

„...in wenigen Minuten begin­
nen die Melkerinnen mit dem 
Abendmelken'', erklärte Nina 
Wladimirowna, als wir den voll- 
mechanisierten Kuhstall betraten. 
Die Kühe lagen, ruhig wleder- 
käuend. Kurz darauf kam Leben 
In die Reihen. Wie auf Komman­
do erhoben sich die Kühe. Da 
kam auch schon das Futterförder­
band In Bewegung. Im Stall 
stand bald der säuerliche Geruch 
von gedämpftem Stroh- und 
Kraftfuttergemisch. Die Melke­
rinnen wuschen die Euter, mach­
ten eine kleine Eutermassage 
und setzten die Sauger der Melk 
maschine an.

„Unsere Farm Ist ein Auf­
zuchtkomplex, hier haben wir 
nur Kälber, trächtige Färsen und 
Erstlingskühe", erklärt der

BiCshnew. vorgebracht wurden 
Neben theoretischen Fragen wird 
dem Studium der sowjetischen 
Gesetzgebung. Fragen der Wirt­
schafts- und Kulturarbeit und dem 
Bekanntweiden mit der tagtägli­
chen Tätigkeit der Sowjets an 
Ort und Stelle ein großer Platz 
elngcräumt.

beim Aufstellcn der Program­
me und bei der Organisation der 
Schulung wird das Profil der Tä­
tigkeit Jeder Gruppe der Seminar­
teilnehmer beiüCKSlchtlgt. Die 
Thematik des Seminars für die 
Vorsitzenden der Vollzugskoml 
tces der Stadt- und Rayonsowjets 
sieht die Forschung der Arbcits- 
erfahrungen zu einem weiten 
Kreis von Fragen der Tätigkeit 
oer Sowjets vor. Die stellvertre­
tenden Vorsitzenden der Vollzugs­
komitees, die sich mit Fragen oer 
Volksbildung, des Gesundheitswe­
sens, der Kultur befassen, ergän­
zen Ihre Kenntnisse der Gesetz­
gebung, hören sich Vorträge 
..Grundlagen der Politik der 
KPdSU und-des Sowjetstaates in 
uezug auf die Religion”. „Ent­
wicklung der sozialistischen Kul­
tur beim Aufbau des Kommunis­
mus und Ihre Rolle bei der Her­
ausbildung des Menschen” an. 
Sie machten sich mit den Erfah­
rungen des Temlrtauer Stadt­
vollzugskomitees In der Koordi­
nierung des Baus kultureller, so­
zialer und anderer Versorgungs­
einrichtungen bekannt.

Zum Unterschied von) Pro­
gramm der Schulung der Füh- 
lungskräfte der Staat- und Ray­
onstufe wird auf den Seminaren 
der Vorsitzenden der Dorf- und 
Siedlungssowjets viel mehr Platz 
dem Eriahrungsaustausch In der 
Anwendung des Gesetzes der Ka­
sachischen SSR über den Dorf­
und Siedlungssowjet sowie der 
Helse In einen führenden So­
wjet eingeräumt, um sich mit sei­
ner Arbeit bekannt zu machen.

Fragen der Vervollkommnung 
der Organisation- und Massen­
arbeit. der Perspektivplanung der 
Tätigkeit der örtlichen Sowjets. 
Formen und Methoden der Arbeit 
mit den Deputierten und der Or­
ganisation der Erfüllung von 
Wähleraufträgen wurden auf den 
Seminaren der Sekretäre und Lei­
ter von Organisation- und In- 
strukteurabteilungen der Stadtbe­
zirksvollzugskomitees erörte, t 
Auf Seminaren für Verwaltungs­
und Abteilungsleiter des Geblets- 
vollzugskomltees werden Proble­
me des Stils und der Arbeltsme 
thoden der Sowjets im Lichte der

Farmleiter Georg Schmidt. „Drei 
Monate vor dem Kalben werden 
die Rinder für das Melken vorbe­
reitet: Das heißt zwei—dreimal 
täglich warme hutermassage, vei 
sia.kte Futterration.”

Die Melkerinnen sind sich ih­
rer hohen Verantwortung bewußt 
und tun ihr bestes, um von den 
Künen nach dem Kalben Höchst­
leistungen beim Melken zu erzie­
len. Die Mllcherträge Jeder ein­
zelnen Kun werden peinlich ge­
nau Ins Zuchtbuch eingetragen.

„Die Massage vor dem Kalben 
trägt zur günstigen Gestaltung 
des Euters bei unp führt letzten 
Endes zu höheren Milcherträ­
gen' . lügt N. Agafonowa hinzu. 
„Wir haben Vergielcne angesle.n 
und erhielten eindeutige Ergeb­
nisse: Die Kühe, die hier für «äs 
Melken vorbereitet waren, geben 
zu 30 Prozent mehr Milch, als 
unvorbereitete”.

Der einzige nichtmechanisierte 
Arbeitsprozeß in der Farm Ist die 
Mllchbeiörderung von der Kun 
zur Milchkammer, da die Milch 
von Jeder einzelnen Kuh regi­
striert werden muß. Die Ergebnis­
se sind erfreulich—Jede Melkkuh 
gibt fast einen vollen Eimer 
Milch. Drei Monate nach dem 
Kalben werden die Jungkühe mit 
einer Stammkarte In andere 
Mllchfarmen der Wirtschaft ge­
bracht Ihren Platz nehmen wei­
tere „Lehrlinge" ein. Jährlich 
gibt die Farm 300 Melkkühe für 
ale Erneuerung der Melkherde 
her.

im sozialistischen Wettbewerb 
Ist das Kollektiv der Farm „Kult­
stan" führend in der Wirt­
schaft und im Rayon. Ihm wurde 
die Rote Wanderfahne des Ray- 
onpartelkomltees, des Rayon­
vollzugskomitees, des Rayonrats 
der Gewerkschaften und des Ray­
onkomsomolkomitees eingehän­
digt. Dieser Sieg Ist das erste Ar­
beitsgeschenk des Kollektivs dem 
Jubiläum des Großen Oktober. 
Spitzenpositionen Im Wettbewerb 
behaupten die erfahrenen Mel­
kerinnen Irma Vogelmann, die 
Komsomolzen Alla Pokatschallo 
und Amalla Schwab. Damltal 
Djussembajewa, die Im Vorjahr 
2 950—3 000 Kilo Milch Je Kuh 
molken. Der Rote Wanderwimpel 
für Januar wurde dem Melker 
Joseph Schulmeister zugespro­
chen. Gegenwärtig schlägt der

Forderungen des XXV. Parteitags 
der KPdSU studiert.

Die Schulung wird laut dem 
vom Gebletsvolizugskomitee auf­
gestellten Plan und dem Pro­
gramm organisiert, das einen 
weitgehenden Erfahrungsaus- 

tausen vorsieht. Die verbrelteste 
Form der Schulung sind die „Ta­
ge der Deputierten", die einmal 
im Quartal veranstaltet werden.

An den Tagen der Schulung 
der Deputierten werden für sie 
Rechtsberatungsstellen veranstal­
tet, Vorträge zu Internationalen 
Themen gehalten, die Leiter der 
Vollzugskomitees Informieren 
über die Arbeit in der Periode 
zwischen den Tagungen des So­
wjets und über oic Erfüllung sei­
ner Beschlüsse. Vorschläge, kri­
tischen Bemerkungen der Depu­
tierten und der Wähleraufträge.

Rege.mäßig bereiten die Voll- 
zugskuiniiees Ole lür die Deputier­
ten nötigen Lcltunterlagen lür 
die Aussprachen mit qcn Wäh­
let n. für die Rechenschaftsbe­
richte In Wahlkreisen und in Ar- 
bcltskollcktlven vor. Verallge­
meinert und popularisiert werden 
die Erfahrungen der ständigen 
Kommissionen und der Deputier­
tengruppen.

Ein Zenti um der methodischen 
Anleitung und der Hilfe lür die 
Deputierten und Mitarbeiter aer 
Sowjets ist das Deputiertenzim­
mer des Gebletsvollzugskomltees. 
Hier gibt es juristische Literatur, 
Aneciiauungsmlttel. Protokolle 
der Sitzungen der Vollzugskoml- 
tecs und der Tagungen. Uoerslch- 
len der Tätigkeit der Sowjets, 
Auskünfte üoer den wirtschaftli­
chen, sozialen und kulturellen 
Aufbau, Informatlonsmaterlal aus 
anderen Gebieten.

Vom Gebletsvolizugskomitee 
wird In Jedem Quartal ein Infor- 
matlonsbullctln herausgegeben. 
Darin werden Materialien über 
die Erfahrungen der Sowjets über 
„Tage des Deputierten", Tagun­
gen, Beratungen, Seminare und 
uaiauf aufgeworfene Fragen ge­
bracht.

Das Gebletsvolizugskomitee 
nutzt auch andere Formen der 
Kaderscnulung und des Erlah- 
rungsaustausenes. Eine davon 
slna die wissenschaftlich-prakti­
schen Konferenzen. Sehr aktiv 
verlief die Konferenz zum The­
ma „XXV. Parteitag der KPdSU 
über die weitere Entwicklung der 
sozialistischen Staatsordnung und 
Demokratie”, wo die Be.lchte 
und Korreferate der Leiter der 
Vollzugskomitees und einer Reihe 
Vorsitzender der Rayon- und 
StadtvollzugskomlteCs entgegen­
genommen wurden.

Erfahrungen in Ihrer Tätigkeit 
tauschten der Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Brigadier der Grube „Mlchailow- 
skaja", Held der sozialistischen 
Arbeit J. Mussagalljew, die Dc 
putlerte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, die Ar­

Puls des Jubiläumswettbewerbs 
noch stärker. Die Melkerinnen 
uer Farm haben sich verpülchtet, 
in der Winterperlode nlcnt weni­
ger %ls 1 700 Kilo Milch Je Kuh 
zu melken, bis Jahresende die 
3 000-Kllo-Grenze zu überschrei­
ten. Ihr Bestes tun auch die Vieh­
wärter Johann Root, TJulegen 
DJusembaJew, Viktor Wiesner. 
Bajachmet Kussalnow und Wol- 
demar Reiser. Für rechtzeitige 
Futterzufuhr sorgt Joseph Mel­
chior.

Heute sind Im Kälberstall der 
Farm schon 172 Neugeborene 
untergebracht. Bel Ihrer Pflege 
tun sich Elvira Stadler und Vik- 
torla Wiesner hervor.

Die Melkerinnen der Aufzucht­
farm haben es schwerer als ihre 
Kolleginnen in oen anderen Far­
men. Aber sie verstenen Ihre Sa­
che, leisten einen großen Beitrag 
zur Erhöhung der Effektivität der 
Melkherde der Wirtschaft und 
liefern an den Staat Milch nur 
erster und höchster Güte.

Ziehen wir das Fazit der Inner­
wirtschaftlichen Spezialisierung. 
Sie erlaubte es. den Rassebesland 
zu verbessern. Im Sowchos 
„Urumkaiskl" ist der Milchertrag 
stabil geworden. Die Wirtschau 
hat weniger Kühe als solche Gi­
ganten der Tierzucht wie der 
Sowchos „Wedenowskl”, liefert 
aber täglich 7.2 Tonnen Milch an 
den Staat, was mehr ist als die 
Tierzüchter des „Wedenowskl” 
leisten.

„Täglich melken unsere fleißi­
gen Melkerinnen 3.5 Tonnen 
Milch mehr als Im Vorjahr In 
dieser Periode”, treut sich Vik­
tor Alexejewltsch. „Eine weitere 
Reserve der Effektivität war die 
Rekonstruktion der Viehställe. 
Alle wurden vollmechanlslcrt, 
die Luftheizung durch elektrische 
Fußbodenheizung ersetzt. Erkran­
kungsfälle reduzierten sich auf 
ein Minimum. Gesundes, starkes 
Jungvieh wächst auf”.

Die Initiative der ürumkaer 
In der Schaffung des Aufzucht­
komplexes wurae auf dem Repu- 
bllksemlnar für Reproduktion der 
Herden, das Im Sommer 1976 in 
der Wirtschaft stattfand, hoch 
eingeschätzt. Sie wurde von den 
Sowchosen „Koturkulskl", „We­
denowskl" und mehreren anderen 
im Rayon Schtschulschlnsk auf­
gegriffen- und brachte auch diesen 
Wirtschaften Erfolg in der Milch­
erzeugung.

Die Tlcrzüchter des „Urum- 
kalskl” suchen weiter nach Re­
serven, um die Leistungen der 
Wirtschaft zu erhöhen.

Heinrich EDIGER, 
Korrespondent 

der „Freqpdschaft”

Gebiet Koktschetaw 

beiterin G. A. Goloburda aus dem 
Karagandaer Fleischkombinat, 
der Deputierte des Gebietsso­
wjets, der Hochofenmann des Ka­
ragandaer Hüttenkombinats, De­
legierter des XXV. Parteitags der 
KPdSU T. J. Adam-Jussu- 
pow aus.

Gemeinsam mit dem Redak­
tionskollegium der Zeitschrift 
„Die Sowjets der Werktätigen­
deputierten" wurde die wissen­
schaftlich-praktische Konferenz 
nach dem Buch „Staats- und 
Rechtsstellung der Gebietssowjets 
der Kasachischen SSR” veran­
staltet. Die Teilnehmer brachten 
eine Reihe von Vorschlägen ein, 
die von Interesse sind Im Zusam­
menhang mit der Entwicklung 
des Gesetzentwurfs über den Ge­
bietssowjet der Werktätigendepu­
tierten.

Die vielseitige Tätigkeit der 
Partei- und Sowjetorgane In der 
Organisation der Schulung der 
Deputierten und Sowjetarbeiter 
fördert das Niveau der Tätigkeit 
der Sowjets. Ihre Rolle und inren 
Einfluß bei der IZsung von Fra­
gen der wlrtschaftllcn-ökonoml- 
schen und kulturellen ' Entwick­
lung des Gebiets. Überboten wur­
den die Aufgaben des ersten Jah­
res des 10. Planjahrfüntts. Im 
Umfang der realisierten Indu­
strieerzeugnisse, in den Erfassun­
gen der wichtigsten Arten von 
Agrarprodukten, im Einzelhan­
delsumsatz. In der Dienstleistung 
für die Bevölkerung und in an­
deren Zweigen. Erlolgrelch wird 
die Aufgabe des 2. Planjahres 
realisiert.

Die Tätigkeit der Auserwähltcn 
des Volkes hat sich aktiviert. Im 
Laufe des Janres traten In den 
Sitzungen der Sowjets des Ge­
biets über 3 100 Deputierte — 
Uber die Hälfte Ihres Bestands — 
auf. Sie richteten etwa 200 An­
fragen an die Verwaltungsorgane 
und einzelne Leiter, die ständi­
gen Kommissionen beteiligten 
sich an der Vorbereitung von 
über 2 000 Fragen, die den So­
wjets und Ihren Vollzugskomitees 
zur Erörterung unterbreitet wur­
den — bedeutend mehr als In den 
vorigen Jahren.

Viel lebhafter wurde die Arbeit 
In den Wahlkreisen. Die Deputier 
ton legen Rechenschaft vor den 
Wählern ab. Viele Deputierte ha­
ben Ihre Wahlkreise 2—3mal im 
Laufe des Jahres besucht. An den 
Versammlungen zu den Rechen­
schaften der Deputierten nahmen 
fast eine halbe Million Wähler 
teil. 1076 organisierten die Depu­
tierten zusammen mit den Ver­
waltungsorganen die Erfüllung 
von 3 115 Wähleraufträgen.

Wir stützen uns aut die gesam­
melten Erfahrungen und werden 
auch weiterhin die Schulung der 
Deputierten und der SowJetKader 
vervollkommnen und auf dieser 
Grundlage die Tätigkeit der So­
wjets 1m Lichte der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und des Beschlusses des ZK der 
J<PdSU „Über den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution” verbessern.

W eiterentwicklung 
der Fischwirtschaft

Im Kasachischen Forschungs­
institut für Fischwirtschaft hat 
die Berichtstagung des Akademi­
schen Rates stattgefunden. Dar­
an beteiligten sich Mitarbeiter 
des Hauptinstltuts und seiner Ab­
teilungen — der Ust-Kamenogor- 
sker, Aralsker, Alma-Ataer Labo­
ratorlengruppen. An der Erörte­
rung der Ergebnisse nahmen Mit­
arbeiter des Ministeriums für 
Fischwirtschaft der Kasachischen 
SSR. des „Kasachrybwod" und 
der Balchascher Fischereiinspek­
tion teil.

Auf der Tagung wurden etwa 
20 Berichte über aktuelle Proble­
me entgegfengenommen. Größte 
Aufmerksamkeit schenkte man 
der Steigerung der Produktivität

-------------------------------------------------------------- Devise — Effektivität und Qualität -------------------

Für Sowchose und Kolchose
Die Ropublikvereinigung „Kauelchostechnike" befindet sich in einer 

neuen Entwicklungsetappe. Im Lichte der Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, de» Oktoberplenums (1976) de» ZK der KPdSU, der Leitsätze und 
Aufgaben, die der Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew, in seinen Ansprachen aufrollfe, sind die Kollektive der Betriebe 
und Organisationen der Branche bestrebt, die Reserven und Möglichkeiten 
für die Steigerung der Produktionsellektivität und Verbesserung der Ar- 
beitsqualltät vollständiger zu nutzen, den Plan und die Verpllichtungen lür 
das zweite Jahr des zehnten Planjahrfünfts vorfristig zu erfüllen.

Heute berichtet der Vorsitzende der Republikvereinigung A. M. JEGO­
ROW über die Arbeit der „Kasselchostechnika".

in diesem Planjahrfünft sollen 
570 verschiedene Maschinen an 
die Sowchose und Kolchose gelie­
fert werden. Darunter leistungs­
fähige weltgreltende Technik: 
selbstfahrende 6-Reihen-Mals- 
komblnes. 12-Re!hen-Malssämu- 
sch Inen und Kultivatoren, weit­
greifende Schwadenmäher, Ge­
treideförderer mit einer Kapazi­
tät von 108 Tonnen pro Stunde, 
leistungsstarke Maschinen für die 
Zufuhr von organischen und Mi­
neraldüngern dem Boden, hoch­
produktive technologische Linien 
für die Herstellung von briket­
tiertem und granuliertem Futter 
und andere Maschinen.

Von den Arbeitern der „Kas- 
selchostechnlka" wird gefordert, 
den Wirtschaften maximale Hilfe 
zu erweisen, um das weitere Pro­
duktionswachstum des Ackerbaus 
und der Viehzucht zu gewähr­
leisten. die Qualität zu verbes­
sern und die Gestehungskosten zu 
verringern.

Die Kollektive der Betriebe 
und Organisationen des Zweigs

Im Vortrupp 
der Wetteifernden

Der Beschluß des ZK der KPdSU, des MWsterret» der UdSSR, des Zen- 
Irelrets der SowJetgawerkschWten und des ZK des Komsomol „Ober den 
sozialistischen Unionswettbewerb um die Steigerung der Produktionseffekti­
vität und Arbeitsqualität, um die erfolgreiche Erfüllung der Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts” lud die Werktätigen unserer Republik mit neuer 
Energie, mit Arbeitselan im Wettstreit. In der Avantgarde dieser allumfas­
senden Bewegung schreiten die Gewerkschaften.

URALSK. Die Gewerkschafts- 
Organisationen des Uralsker K.-J.- 
Woroschllow - Maschlnenba u b e- 
trlebs schenken der Vervoll­
kommnung des Innerbetrieblichen 
sozialistischen Wettbewerbs viel 
Aufmerksamkeit In den verflosse­
nen zwei Jahren hat sich der Sti­
mulierungsfonds verdoppelt Die 
Vorsitzenden der Hallengewerk­
schaftskomitees, Aktivisten der 
Gewerkschaften halten den Ver­
lauf des Arbcltswcttstrelts In al­
len Abschnitten. Brigaden, sowie 
unter den Werktätigen stets Im 
Auge.

Gut steht es um den sozialisti­
schen Wettbewerb In der Monta- 
Behalle. Leiter W. D. Wyssozki.

•er Wettstreit verläuft hier un­
ter dem Motto: „Über hohe Ar­
beitsqualität eines Jeden — zur 
hohen Produktionseffektivität des 
Kollektivs."

Etwa 200 Arbeiter haben sich 
verpflichtet, den Fünfjahrplan in’ 
3.5—4 Jahren zu erfüllen. Die 
Brigade der Delegierten des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
A. G. Truljewa und die Brigade 
unter Leitung von W. R. Brauer 
haben beschlossen, ohne Zurück­
bleibende zu arbeiten.

TURGAI. Das Rayonpartelko­
mitee und das Rayonkomitee der 
Gewerkschaften des Rayons K1J- 
ma. veranstalteten ein Treffen der

Schrittmacher der Produktion, 
auf dem die Aufgaben der Land­
arbeiter im laufenden Jahr und 
die Wege Ihrer Erfüllung erör­
tert wurden.

Der Held der Sozialistischen 
Arbeit. Mechanisator des Sow­
chos „Jessllskl” W. M. Poljakow, 
die Melkerin aus dem Lenln-Sow- 
chos Maria Werweln, der Held 
der Sozialistischen Arbeit. Direk­
tor des Sowchos „Ischimskl” Bra- 
1 Ja Nurtasin und andere sprachen 
von der Notwendigkeit der weite­
ren Vervollkommnung des sozia­
listischen Wettbewerbs unter den 
Viehzüchtern und den Acker­
bauern. Es wurde hervorgehobeo 
daß nur unter dieser Bedingung 
der sozialistische Wettbewerb die 
Hebung der Produktlonseffektlvl- 
tät und der Arbeltsqualltät för­
dern wird.

PAWLODAR. Die Gewerk- 
schattsorganlsatlon des Thäl­
mann-Kolchos, Rayon Pawlodar, 
schenkt dem sozialistischen Wett­
bewerb unter den Melkerinnen 
viel Aufmerksamkeit. In den Far­
men Ist heutzutage die Abkal­
bung In vollem Gange. Mit Jedem 
Tag wachsen die Mllcherträge. 
Die Aktivisten der Gewerkschatts- 
organlsatlon sorgen für die Of­
fenkundigkeit und Wirksamkeit 
des sozialistischen Wettbewerbs. 
Damit tragen sie auch zur Erfül­

der Wasserbecken Kasachstans 
und der richtigen Prognoslerung 
des Fischfangs.
' Die -Wissenschaftler erzählten 

über die großen Arbeiten, die Im 
ersten Planjahr Im Balchasch- 
see, In den Teichwirtschaften der 
Gebiete Alma-Ata, Zellnograd, 
Karaganda. Ostkasachstan und In 
anderen Wasserbecken der Repu­
blik geführt wurden.

Mit großem Interesse wurden 
folgende Berichte entgegenge­
nommen: des Kandidaten der Bio- 
loglewlssenschaften A. I. Gorju­
nowa über die wissenschaftlichen 
Grundlagen der Organisation von 
See-Warenwlrtschatten In den 
Wasserbecken des Gebiets Ksyl- 
Orda; über die Gestaltung einer 

haben mit der Erfüllung der Plä­
ne und Verpflichtungen für das 
zweite Planjahr begonnen, wobei 
sie einen guten Vorlaut besitzen.

In letzter Zelt wurden In vie­
len Reparaturbetrieben die wich­
tigsten technisch-ökonomischen 
Kennziffern verbessert. 1m Wett­
bewerb der Reparaturarbe'.ter tun 
sich die Kollektive der Gebiets­
vereinigungen von Alrpa-Ata, 
Ostkasachstan, Dshambul und Ka­
raganda, die Betriebe von Atbas- 
sar und Turkestan hervor.

Die Kapazität der Reparatur­
werke wurde wesentlich vergrö­
ßert. Hier hat man progressive 
technologische Prozesse einge­
führt, die Nutzung der Ausrüstun­
gen verbessert. Das ermöglicht, 
in den Betrieben der Kasselchos- 
technlka mehr als früher lei­
stungsstarke Schlepper K-700 zu 
Überholen. Wir haben gegenwär­
tig die Möglichkeit, In unserem 
System nlcnt weniger als 3 200 
solcher Maschinen und 12 800 
Motoren für sie zu überholen.

Während Ich Ober die Verbes­

tiefschürfenden Erforschung der 
Erkrankungen des Zanders 1m 
Balchaschsee (Arbeitsleiter Dok­
tor der Blologlewlssenschaften 
A. I. Agapowa); über die Züch­
tung der Maränenüsche in den 
Gewässern Kasachstans (Kandidat 
der Blologlewlssenschaften L. I. 
Frolowa); über die rationelle 
Nutzung des Staubeckens Buch- 
tarma (Direktor der Altaler Ab­
teilung des Instituts für Fisch­
wirtschaft Ch. K. Ismuchanow).

In den Debatten über die Ar­
beiten der Wissenschaftler beton­
ten die Mitarbeiter des Ministeri­
ums für Fischwirtschaft der Repu­
blik und des „Kasachrybwod" 
den großen Beitrag der Wlssen- 
schatt zur Gestaltung der Fauna 
der Gewässer, die gute Organisie­
rung der Forschungen in den 
Staubecken, die hohe ökonomi­
sche Effektivität der erarbeiteten 
Themen.

W. BUCHALO 
Balchasch

serung der überholungsqualltät 
spreche, sei betont, daß die Ein­
führung der staatlichen Stan­
dards. Festigung der technologi­
schen Disziplin es ermöglichte. 
Tausende Traktoren. Getrelde- 
komblncs. Zehntausende Motoren 
mit erhöhter Betriebszelt bis zur 
Generalüberholung instand zu 
setzen. Die Attestierung von 15 
verschiedenen Industrieerzeug­
nissen wurde organisiert. Erstma­
lig wurden versuchsweise In 8 
Betrieben die überholten Maschi­
nen attestiert.

Die 1m Mechanischen Repara­
turwerk Atbassar überholten Mo­
toren erhielten das Gütezeugnis 
der Unionsvereinigung „Sojus- 
selchostechnlka". In 6 Werken 
wurden mechanisierte Systeme 
der Qualltätsüberwachung einge­
führt. Die In einer Reihe von Be­
trieben organisierten Stellen für 
Diagnostik der general überhol­
ten Maschinen und die Zuverläs- 
slgkeltslaboratorlen dienen Air 
Verbesserung der Arbeit. Die 
Betriebe organisieren zusammen 
mit den Bestellern Qualltätstage. 
Besonders erfolgreich verlaufen 
sie In den Gebietsvereinigungen 
ven Kustanal und Pawlodar, In 
den Reparaturwerken „Komso- 
molskl" und Salram.

Die Betriebskollektive ermlt- • 
teln neue Reserven für die Stei­
gerung der Produktlonseffekllvl- 
Ult und Verbesserung der Arbeits­
qualität. Aus der Analyse der 
Arbeitszeit der Mechanisatoren 

lung der Planauflagen Im Milch­
verkauf an den Staat beL

AKTJUBINSK. Im Laufe von 
fünf Tagen verlief Im Gebietszen­
trum ein Seminar der Gewerk­
schaftsleiter der Kolchose, des 
Gebiets. Es wurden Vorlesungen 
über die Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU gehalten, 
über die Grundlagen der Arbeits­
gesetzgebung, über die Sozialver­
sicherung u. a. m.

Die Gewerkschaftslelter tausch­
ten Erfahrungen aus In der Orga­
nisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober.

ALMA-ATA. Im Alma-Ataer 
Rauchwarenkombinat funktionie­
ren acht Schulen der kommunisti­
schen Arbeit. Die Gewerkschafts­
leitung bemüht sich, solche Be­
dingungen In den Schulen zu 
schaffen, damit sich die ideologi­
sche Überzeugtheit mit den er­
worbenen Berufs- und ökonomi­
schen Kenntnissen mit der An­
eignung der fortschrittlichen Er- 
fanrungen und der Erweiterung 
des kulturellen Gesichtskreises 
der Werktätigen logisch verbin­
de.

Doch der Unterricht beschränkt 
sich nicht nur auf die zwei Be­
schäftigungen Im Monat. Die Lei­
ter der Schulen führen den Unter­
richt oft In den Hallen durch. 
Hier machen sich die Hörer un­
mittelbar mit den Erfahrungen 
solcher Meister bekannt, wie die 
der Näherin. Heldin der Soziali­
stischen Arbeit M. Kolshanowa, 
der Näherinnen N. Feist und 
A. Alexandrowa, des Kürschners 
A. Ussaty.

Die Schulen der kommunisti­
schen Arbeit sind eine wirksame 
Form der Hebung des politischen 
und beruflichen Niveaus. Und das 
hilft dem Arbeltskollektlv, Jahr­
aus, Jahrein immer bessere Er­
folge In der Produktion zu errei­
chen.

Pressedienst der „Freundschaft“

Die Melkerinnen des Kolchos 
„XX. Parteitag”, im Gebiet Kok- 
tschetaw übernahmen zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen Ok­
tober erhöhte Verpflichtungen, 
die Auflagen für das zweite 
Jahr des zehnten Plan Jahrfünfts 
vorfristig zu erfüllen.

Initiatoren dieser Bewegung 
sind S. Boldyrewa (im Bild von 
links), F. Selinskaja und 
F. Radjko.

Foto: A. Felde

Stachanow- 
‘ Preis 
für eine Grube

KARAGANDA. In einer feier-
Rehen Atmosphäre wurde- dem 
Kollektiv der Kohlengrube „Ml- 
challowskaja” der Vereinigung 
„Karaganaaugol” ein Kristalt- 
prels überreicht, der den Namen 
aes Helden der ersten Planjahr- 
fünfte Alexei Stachanow führt. 
Diese Ehrenauszeichnung erhielt 
der Betrieb für die Erzielung der 
höchsten Arbeitsproduktivität lin 
4. Quartal 1976.4. Quartal ty<o.

Mit modernen mechanisierten ■ 
Komplexen einheimischer Marken 
werden hier allmonatlich über 
130 Tonnen Kohle Je Arbeiter ei­
ner Untertagegruppe gewonnen. 
Das ist mehr als zweimal soviel 
wie die Durchschnittsleistung in 
der Branche. Auch in diesem 
Jahr wachst sie mit überholendem 
Tempo. Gegenwärtig erreicht 
diese Leistung 138 Tonnen Je 
Arbeiter.

Besonders exakt arbeitet das 
Abbaurevier, geleitet vom Staats- 
preisträger der UdSSR Otarl 
ischchneli. Hier hat man die er­
zwungenen Standzeiten der Tech­
nik um die Hälfte gegen die 
Norm verringert. (KasTAG) 

in den Sowchosen und Kolchosen 
geht hervor, daß viel Zelt für die 
Beseitigung von Defekten, für die 
technische Wartung der Maschi­
nen verbraucht wird, was sich auf 
die Leistungen auswirkt. Im Zu­
sammenhang damit müssen die 
Arbeiter unseres Systems noch 
viel tun. Würde durch gemeinsa­
me Bemühungen überall die Soll- 
lelstung Je Traktor und Kombi­
ne erzielt werden, so käme das 
laut einfachen Berechnungen der 
Nutzung von zusätzlich 25 000 
Maschinen gleich.

Viel wird zur besseren mate­
riell-technischen Versorgung der 
Sowchose und Kolchose getan. 
Mehr Beachtung als früher wird 
zusätzlichen Quellen von mate­
riellen Ressourcen geschenkt. 
Der Mangel an Ersatzteilen wird 
durch ihre zusätzliche Herstellung 
In den Werken der Kasselchos- 
technilka und anderer Republik­
aner gedeckt. Der Gesamtum- 
fang der Lieferungen von Ma­
schinenteilen vergrößert sich 
ständig.

Die Tätlgkeltssphäre unseres 
Zweigs umfaßt auch viele an­
dere Arbeiten und Dienste. De­
ren größtmögliche Vervollkomm­
nung und vollständige Befriedi­
gung des Bedarfs der Kolchose 
und Sowchose werden dazu bei­
tragen, daß sie die vorgemerkten 
Zleimurken Im Wettbewerb um 
die Steigerung der Produktion 
und des Verkaufs von Agrarer­
zeugnissen an den Suat, um eine 
würdige Ehrung des 60. Jahres­
tags des Großen Oktober, um die 
vorfristige Erfüllung der Aufla- 
fen und Verpflichtungen für das 
•lanjahrfünft erfolgreich errei­

chen werden. (KasTAG)
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Wie lassen sich 
CIA-Skandalaffären 
verhüten
—----------------------Kommentar------------------

Beitrag zur Vertiefung 
der Zusammenarbeit

Handelsvertreter der DDR zu den GcschHftsbeziehungen mit der UdSSR im Jahr 1977
In der Direktive dos IX. Par­

teitags der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der DDR für die Jahre 1976— 
1980 wunde die Aufgabe der 
weiteren Integration der Volks­
wirtschaft der DDR mit der 
Volskwlrtsohaft der UdSSR und 
anderer RQW-MlägUedstaaten 
gestellt.

In dieser Hinsicht war das 
vorige Jahr sehr kennzeichnend, 
betonte Kurt Enkelmann. Han­
delsvertreter der DDR In der 
UdSSR, während des Treffens mit 
sowjetischen Journalisten. Er un­
terstrich. daß auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU wie auch auf 
dem IX. Parteitag der SED neue 
Möglichkeiten der Wirtschafts­
und Außenhandelsbeziehungen 
zwischen unseren Ländern be­
stimmt wurden.

Das erste Jahr des laufenden 
Planjahrfünfts war für die 
UdSSR wie auch für die DDR 
sehr erfolgreich. sagte Kurt 
Enkelmann und betonte, daß 
der Außenhandel einen Beitrag 
zur Erfüllung der Volkswirt­
schaftspläne und zur Festigung 
und Vertiefung unserer Zu­
sammenarbeit geleistet 'habe.

Zur Zelt Ist man in der 
UdSSR und In der DDR an die 
Realisierung des neuen Protokolls 
über die gegenseitigen Warenlie­
ferungen im Jahr 1977 gegangen. 
Nach dem Unterzeichnen des 
Protokolls In Berlin, sagte der

Handelsvertreter, hatte der Vor- 
slUende des Mlnlsterrats der 
DDR Willi Stoph ein Treffen mit 
dem AußenhandoJsmlnister der 
UdSSR Nlkolâl Patolltschow. auf 
dem betont wurde, daß die Han­
delsbeziehungen zwischen unse­
ren Bruderländern 1977 eine 

.Weiterentwicklung erfahren wer­
den.

Kurt Enkelmann teilte mit, daß 
das Handels- und Zahlungsab­
kommen zwischen der UdSSR und 
der DDR für 1976—1980 sowie 
die Abkommen über Zusammenar­
beit bei der Schaffung von zu­
sätzlichen Kapazitäten für Er­
zeugung von Brennstoffen und 
Rohmaterial, über die Koopera­
tion und Spezialisierung der In­
dustrieproduktion als Grundlage 
für den Abschluß des neuen Pro­
tokolls. dienten. Berücksichtigt 
wurden die Beschlüsse der Regle- 
rungskomralsslon für wirtschaftli­
che und wissenschaftlich-techni­
sche Zusammenarbeit zwischen 
der DDR und der UdSSR.

In diesem Jahr, sagte der Han­
delsvertreter. wird die DDR aus 
der Sowjetunion eine bedeutende 
Menge Rohstoffe, Maschinen. 
Ausrüstungen und Transportmit­
tel erhalten, die zur Erfüllung 
großer Volkswlrtechaftsaufgaben 
der Republik beitragen sbllen.

Nach der Aussage von Kurt 
Enkelmann sind Erdöl, Naturgas. 
Steinkohle und Koks. Eisenerz. 
Eisenwalzgut, Kupfer, Alumini­
um, Zink. Blei und andere Metal-

le die wichtigsten Lieferungen der 
UdSSR In die DDR, Von großem, 
Wert sind die sowjetischen 
Werkzeugmaschinen. Straßen 
baumaschlncn. darunter auch 
Kräne. Bulldozer und Bagger 
sowie Traktoren. Lastkraftwagen 
und andere Ausrüstungen.

Die Sowjetunion wird für die 
Versorgung der Bevölkerung der 
DDR Massenbodarfsgüter lie­
fern. darunter auch über 60000 
Personenkraftwagen. An die 
Verkaufsstellen der DDR werden 
viele Erzeugnisse mit der Marke 
„Made In USSR" gelangen — 
Fernsehapparate.. Translntoremp- 
fänger, Uhren, elektrische Haus­
haltsgeräte. Schallplatten, Sport- 
art'Jcel, Schmuctawerke und 
kunstgewerbliche Erzeugnisse.

Die Deutsche Demokratische 
Republik will an die UdSSR 
Ausrüstungen und andere Er­
zeugnisse der Metallverarbel- 
tungs'.ndustrle. Wcriueugmasch:- 
nen und Pressen, komplette Fer­
tigungsstraßen für die Kraftfahr­
zeug- und Lagerfertlgungslndu- 
strle. Hebe- und Transportmittel, 
neue Technik für die Chemie-, 
Nahrungsmittel-, Leicht- und 
polygraphische Industrie liefern, 
sagte der Handelsvertreter.

Die UdSSR wird aus der DDR 
auch Erzeugnisse der Elektro­
technik und Elektronik. wis­
senschaftliche Geräte. Landma­
schinen, rollendes Eisenbahnma­
terial. Schiffe und Schlffaus-

rüstungen bekommen. Vorgese­
hen sind auch Lieferungen der In 
der UdSSR gut Wannten 
deutschen Massenbedarfsartikel 
wie Konfektionen. Schuhwerk. 
Möbel. Nähmaschinen und Mu 
siklnsteumente.

Kurt Enkelmann erklärte, daß 
die Werktätigen der Deutschen 
Demokratischen Republik zusam­
men mit dem Sowjetvolk zu Eh­
ren des 60. Jahrestags der Okto, 
berrovoluUon neue erhöhte Pro­
duktionsverpflichtungen Über­
nommen haben. Es steht bevor, 
große Aufgaben im Bereich des 
Außenhandels zu lösen.

1977 soll der Handelsumsatz 
zwischen der DDR und der 
UdSSR einen rekordhaflen Um­
fang erreichen und In Geldaus- 
druck 6.4 Milliarden Rubel aus­
machen. Dabei will die DDR an 
die Sowjetunion allein Erzeug­
nisse des Maschinenbaus für et­
wa 2 Milliarden Rubel liefern.

Kurt Enkelmanns Meinung 
nach Ist für den Außenhandel 
zwischen unseren Ländern die 
Tatsache charakteristisch, daß In 
den Warenumsata immer häufiger 
modernere Erzeugnisse verschie­
dener Industriezweige aufgenom­
men werden, die überzeugende 
Beispiele der Verwirklichung der 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution und sehr merkliche Er­
gebnisse der Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion 
sind.

Die Inlernatlo n a 1 e wirt­
schaftliche Zusammenarbeit und 
der Außenhandel gewinnen auf 
diesem Weg Immer größere Be 
deutung. für die Entwicklung der 
Ökonomik unserer Länder und 
die Hebung des Volkswohlstand, 
sagte der Handelsvertreter der

Alexander SERBIN.
TASS Korrespondent, cxklu 
slv für die „Freundschaft”

Was Ist nüt der CIA
zu machen, wie kann 
man die häßlichen Skan­
dale beenden, die fast 
Jeden Tag einer nach 
dem anderen ausbre­
chen? Diese Fragen stellt 
man sich In Washington 
schon seit langem und 
beharrlich: Laasen doch 
die Enthüllungen über 
die unheilvollen Aktivi­
täten des größten Spio­
nagedienstes der USA 
das ganze politische 
System der USA In ei­
nem sehr schlechten 
Licht erscheinen.

Auf diese Fragen 
wurden In letzter Zelt 
nicht wenig Antworten 
gageben. Der ehemali­
ge stellvertretende 
CIA Direktor Klein 
riet beispielsweise, die 
CIA aufzulOsen und an 
Ihre Stelle ein Zent- 
raünstttut für außenpo- 
llfsche Forschung zu 
gründen. Es würde die­
selben Funktionen, aber 
unter einem anderen 
Aushängeschild erfül­
len. Bekanntlich wurde 
aber dieser Vorschlag 
in Washington nicht ak­
zeptiert. Man Ist sich 
dort dessen bewußt, daß 
der Namenswechsel al-' 
lein- nicht das er­
wünschte Resultat brin­
gen wird.

Es wurden auch radi­
kalere Maßnahmen vor- 
geschlagen, die am We­
sen der Sache rührten. 
So erklärte ein Anwär­
ter auf das Amt de? 
CIA-Dlnektors. Sören­
sen. er beabsichtige d»n 
Mißbräuchen und Ge­
setzesübertretungen ein

Ende zu bereiten. Des
weiteren würde er au? 
dem Tätigkeitsbereich 
der CIA u. a. solche 
Aktionen wie Attentate 
auf ausländische Staats, 
männer und Politiker. 
Staatsstreiche, Beste 
chung. Erpressung usw. 
ausschlfeßen. Diese Plä­
ne paßten den USA- 
Gesetzgebern aber gar 
nicht: Die ganze An­
gelegenheit ging be­
kanntlich nicht schlimm 
für die CIA, sondern 
für Sörensen aus — er 
müßte seine Kandidatur 
rurückzlehen.

Dieser Tage stand In 
Washington die CIA 
wieder zur Debatte. 
USA-Zeltungen zufolge 
fand Jsn Außenminister! 
um eine Konferenz statt, 
auf der die CLA-RItter 
aufgefordert wurden. 
„In Fricdensze'.t nicht 
zu erschlaffen”.

Was die 
gen 
die ......    ...
sind", so hat man sich 
für folgende 
entschlossen: 
zlerung des ----------
krelres, der Zugang zu 
he'klen Informationen” 
hat.

betrlfft. 
CL1

Enthüllun-

gefährlich
Lösung 

die Redu- 
Personen-

lediglich 
Tätigkeit

Es ging 
darum, die __ ____
der CIA noch undurch­
schaubarer zu machen 
und Pressemeldungen 
über ihre Machen­
schaften zu verhindern. 
Mit anderen Worten al- 

’.os zu tun. daß nicht aus 
der Schule geplaudert 
wind.

Wladimir 
GONTSCHAROW

Innenp olitische
Lage erörtert

In wenigen Zeilen

Ein Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Dänemarks 
hat In Kopenhagen stattgefun­
den. Erörtert wurde die politi­
sche Lage im Lande nach den arn 
15. Februar abgehaltcnen vor­
fristigen Parlamentswahlen. Auf 
dem Plenum wurden die Aufga­
ben der Kommunisten für die 
nächste Zelt festgelegt. Das Re­
ferat hielt der Vorsitzende der 
Partei. Knud Jespersen.

In einer auf dem Plenum an­
genommenen Resolution heißt

es. die Wahlen hätten die vor 1 
dem Land stehenden Probleme 
nicht gellisL Die wichtigste Auf­
gabe der Kommunisten sei Kampf I 
gegen die Arbeitslosigkeit, für 
eine demokratische Steuerreform , 
und Reduzierung der Mllltäraus- 
gaben. Die Zeitung „Land og 
Folk” schreibt In einem Beitrag 
über das Plenum, das ZK habe 
die westliche Verleumdungskam 
pagne gegen die sozialistischen . 
Länder verurteilt.

■ Replik

WASHINGTON. Die USA hatten im 
Januar nach veröffentlichten Angaben 
des Washingtoner Hendelsministe- 
riums ein Außenhandelsdefizit von 
1,67 Milliarden Dollar. Der Export 
Iing gegenüber Dezember 1976 um 

,6 Prozent zurück, wobei der Im­
port um nur 2,3 Prozent zunahm.

PARIS. Sechs zu den ständigen 
Verbänden der NATO-Seoslrcitkräfto 
Im Atlantik gehörende Schiffe haben 
den französischen Hafen Brest ange­
laufen. Zu dem Geschwader, das an 
Manövern westlich Gibraltars teil­
nahm, gehört je ein Schiff Großbri­
tanniens, dar USA, Kanadas, der 
BRD, der Niederlande und Norwe­
gens.

„Daily Telegraph“ 
verwechselt 
Kanonen und Butter

BANGUI. Die Regierung des 
Zentralafrikanischen Reiches (ZAR) 
wies die Anschuldigungen des Sü­
den entschieden zurikk, wonach das 
Reich „zu einer Basis für subversive 
Tätigkeiten gegen den Sudan" ge­
worden sef. In einer in Bangui ver­
öffentlichten offiziellen Erklärung 
werden diese Beschuldigungen als 
absolut nicht stichhaltig bezeichnet.

In Libanon werden die Beschlüsse der 
Beratungen der Staats- und Regie­
rungshäupter der arabischen Länder in 
Er Riad und Kairo realisiert, die der Wie­
derherstellung des Friedens und der Sicher­
heit nach langwierigem Bürgerkr eg in 
diesem Land gewidmet sind. Mit der 
Verwirklichung dieser Beschlüsse wur­

den die in Libanon stationierten Zwischen­
arabischen Kräfle zur Erhaltung des 
Friedens beauftragt.

UNSERE BILDER: M lltärlecbnlk der 
Zw schcnorablschen Sicherheitskräfte auf 
den Straßen der Hauptstadt; friedlicher 
Alltag in Beirut.

In der Internationalen politi­
schen Sprache gibt es eine feste 
Verbindung zwischen den zwei 
Begriffen „Kanonen” und „But­
ter”. Man sagt: „Kanonen statt 
Butter". Es ruft auch kein Be 
fremden hervor, wenn gesagt 
wird, ein Land ziehe Butter Ka­
nonen vor. Doch nun formulierte 
das Sprachrohr der britischen 
Konservativen, der „Daily Te­
legraph", der Verkauf von But­
ter könne eine Vermehrung der 
Kanonen beim Käufer begünsti­
gen. Die Zeitung will Ihre Le­
ser davon überzeugen, weid die 
UdSSR bei einer französischen 
Firma 10000 Tonnen Butter für 
einen von der EWG subventio­
nierten Preis gekauft hat.

Der „Daily Telegraph", blind 
vor Antisowjetismus. sicht in 
diesem gewöhnlichen Geschäft 
beinahe eine tödliche Gefahr für 
die neun EWG-Länder. Die Zei­
tung schreibt. Rußland Butter 
zu verkaufen, sei purer Wahn, 
sinn, und fügt hinzu: „Je mehr 
Butter wir liefern, desto mehr 
Kanonen wird es gegen uns ein­
st tzen können.”

Selbst die britische Hausfrau, 
die unter den ständigen Preis [ 
erhöhungen bei Nahrungsmitteln j 
leidet, kann kaum diesem w'. I 
derslnnkgcn sowjetfeindlichen Ge 
rede glauben. Die Auslassungen 
des „Daily Telegraph” erinnern |
an die Erfindungen, mit denen 
die bürgerliche Propaganda vor 
fast 60 Jahren versuchte, die 
Wirtschaftsblockade des Jungen 
Sowjetlandes zu rechtfertigen. 
In unseren Tagen sind sie ein­
fach lächerlich. Stellen sie sich 
vor. die sowjetische Presse wür­
de erklären: da die Sowjetunion 
Großbritannien zu ermäßigten 
Preisen Krabben oder Kaviar 
verkauft, hilft sie ihm Zerstörer 
zu bauen, die cs nicht versäumen 
wird, gegen unser Land ein- 
zusetzen.

Das Anhe'.zcn von Mißtrauen 
und Feindschaft fördert keines­
wegs die Erfüllung der Schlußak­
te von Helsinki, die die zuneh­
mende Rolle des Welthandels als 
einen der wichtigsten Faktoren 
der Festigung de? gegenseitigen 
Vertrauens und des sozialen Fort, 
schrlttes unterstreicht.

TRIPOLIS. Der Erl!« Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Ku 
bas und Vorsitzende des Staatsrat« 
und Ministerrats der Republik Kuba, 
Fidel Castro, ist zu einem offiziellen 
Freundschaffsbesuch In Tripels ein 
getroffen. Er folgt einer Einladung 
des Vorsitzenden des Revolution^ 
rcn Kommandorates der Libyschen 
Arabischen Republik, Muamar Ged 
dafl.

ANKARA. Die türkische Lira ist 
um sechs Prozent abpawertet wor­
den. Die Türkei war in den letzten 
Jahren wegen ihrer schwierigen 
wirtschaftlichen Lage wiederholt zu 
Abwertungen gezwungen.

ROM. Studenten verschiedener 
Hochschulen Roms haben mit Mas­
senkundgebungen und Demonstra­
tionen gegen die ständigen Aus­
schreitungen der Neofeschisfen pro­
testiert, sie forderten entschiedene 
Maßnahmen gegen die Provokatio­
nen. Vor dem Konnody-Lyzeum, Wo 
ein Treffen der Neofeschlsten statt- 
land, kam es erneut zu Zusammen­
stößen.

LOME. Im Zeichen der antiimpe­
rialistischen Solidarität der afrikani­
schen Länder ging in Lome die 28. 
Tegung des Mlnislcrrotes der Orga 
nlsatlon der Afrikanischen Einhellt 
(OAU) zu Ende. Ihre Teilnehmer ver 
urteilten mit Nachdrück den Pakt 
zwischen Tel Aviv, Pretorie, und 
Salisbury, der eine offene Heraus 
forderung an das unabhängige Afri-

Immer populärer wird In 
Dänemark der sowjetische Per­
sonenwagen „Shlgull”. Zur Zelt 
gibt es im Land 15000 Wagen 
mit der Marke des Autowerks an 
der Wolga. Allein Im vorigen 
Jahr verkaufte die Unlonsver- 
elnlgung „Avlocxport” an Däne­
mark 5 000 Wagen dieser Mar­
ke. Es wurde ein Vertrag über 
die Lieferung von 6 000 „Shlgu- 
If-Wagen Im laufenden Jahr ab­
geschlossen. Hier wird die 
Hctrlebsslcherbclt des Wagens 
und die Bequemlichkeit seiner 
.Steuerung gewürdigt.

UNSER BILD: Ein Laden in 
Kopenhagen, der sowjetische 
Personenwagen verkauft.

Foto: TASS

Fotos: TASS

Wer nach Argentinien kommt, hört 
vom ersten Tag an von den Gauchos. 
Verkauft man ihm einen Poncho, so 
heißt es: „Ein echter Gauchoponcho!" 
Und will man sagen, daß jemand ein 
Argentinier vom Scheitel bis zur Sohle 
ist, so wird erklärt . Das ist ein 
Gaucho!" Allmählich begreift der 
Fremde, daß die Begriffe „Gaucho" 
und „Argentinier" In diesem Lande 
ineinander verschmolzen sind.

DIE ARENA der Geschichte befreien die Gau­
chos, die im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts 
entstandene soziale und kulturell-ethnische 
Schicht freier Viehzüchter, zum erstenmal 1776, 
als ein militärischer Konflikt entbrennt: Die Por­
tugiesen versuchen, das Territorium Brasiliens 
nech Süden ouszudehnon. Berittene Gauchotrup­
pen lösen diese Konfrontation zuguns'en des

Vizokönigrelchs Rio de le Plate. Die gleiche 
Rollo tpiolen die Gauchos auch während der 
britischen Intervention im lehre 1807. Noch grö­
ßere Bedeutung gewinnen sie 1810 — im Unab- 
hängigkeilskempf der revolutionären Armee der 
patriotischen Kreolen.

Dor Gaucho wird als Verkörperung dos echten 
Argentiniers im Lende populär. Dio Städter 
schmücken sich mit seinen Redewendungen und 
tragen den wollenen Umhang — den Poncho. 
Die argentinische Dichtkunst übernimmt das 

l Versmaß der Stegreifdichtung der Payadores — 
' der tâeuchosängor.

Aus den Bürgerkriegen, die das Land in 
den ersten Jahrzehnten der Unebhänglgkoif er­
schüttern, gehen als Sieger die „Unitaristen" 
hervor, die die Interessen der jungen argentini­
schen Bourgeoisie vertreten. Ihr Kampf gegen 
Grundbesitzer und feudale Zersplitterung richtet 
sich auch gegen Geuchoi, die unabhängigen 
kleinen Viehzüchter. Denn die Gauchos zahlen 
keine Steuern, entziehen sich den slaafs-bürgor-

*) sprich; Gautscho

Hunderttausende Menschen werden In der BRD | 
auf „politische Zuverlässigkeit” gepräft Die , 
Reaktion nutzt die sogenannten ..Berufsverbote” f 
aus, um Personen, die ihr durch ihre demokratl- ; 
sehen Ansichten nicht genehm ?'nd, zu dlskrlmlnle- I 
rcn. Wie eine Farce klingt in diesem Zusammen- f 
hang die feierliche Versicherung der westdeut- j 
schon Verfassung, den Bürgern des Landes werde | 
politische Überzeugungsfreiheit garantiert.

IM BILD: Die Aufschrift auf dem Plakat «’ne» ä 
Demonstranten zitiert den entsprechenden Artikel I 
des Grundgesetzes und fordert, mit der Verleb 1 
zung der Bürgerrechte In der BRD Schluß zu f 
machen. —

* • Foto TASS

Bespitzelung 
in den USA

Einzelheiten über die 
totale Bespitzelung fort­
schrittlicher Organisatio­
nen und Personen In 
den USA sind Jetzt auch 
aus Seattle bekannt- 
geworden. Wie eine vom 
Studtrat SeatCes vorge­
nommene Untersuchung 
ergab, ließ eine speziel­
le Pollzelelnhelt syste­
matisch d'e Organisatio­
nen der Stadt über e'n- 
geschleuste Spione be­
obachten und legte über 
hunderte Bürger 
slers an.

Die Zeitung „Peop'.es 
Wortd" meldet „die Ko- 
alltlon gegen Regle- 
rungssplonage” habe ge­
fordert. das gesetzwid­
rige Sammeln von Infor­
mationen. das die Ver­
fassungsrechte der Ame­
rikaner verletee, zu un­
terlassen. Eine Vertre­
terin der Koalition. Bet­
ty Sa'nt Clalr. teilte
m’t, Oblekt der ?
sehen Sp’onage durch
die Polizei seien Perso­
nen. die soziale Umge­
staltungen verlangen, 
und Vertreter der natio­
nalen Minderheiten — 
Afroamerikaner, Mexi­
kaner, Asiaten und ln-

Dos-

poiitit

Als „radikale Metho­
de” der politischen Un­
terdrückung der nal'o- 

inalen Minderheiten ha-

be man sich der Ermor­
dung von Führern von 
Ihnen bedient, wie dies 
be! Fred Hampton in 
Chicago und Mark Clark 
In Seattle der Fall ge­
wesen sei. Auch Larry 
Ward sei Opfer einer 
organisierten Verschwö­
rung geworden, an der 
-Agenten der Polizei 
und des FBI teilnahmen.

Die Leiterin der Orts­
gruppe der Kommuni­
stischen Partei Im 
Bundesstaat Washing­
ton. B. Mangaoang. for­
derte restlose Unter­
suchung der gesetzwid­
rigen Aktionen der Po­
l' zei und Offenlegung 
der Dossiers. Sie erhob 
entschiedenen Protest 
gegen d e Bespitzelung 
von Mitgliedern der 
Kommunlst’schen Partei, 
wobei sie vermerkte, 
d e Kommunisten seien 
stets von den Behör­
den verfolgt worden, 
was darauf zurückzufüh­
ren ?e". daß die Kommu- 
r'stlsche Parte! für ei­
ne cnhcIUohe Bewe­
gung zum Schutz der 
pol'tls'-hen und Bür­
gerrechte eintrete, an 
der s ch üewerkschaf- 
ten, die Afroamerikaner, 
die Lateinamerikaner, 
d e Indianer und die 
Frauen- und Jugend­
organisation beteiligen.

Bewaffnete Bande überfiel 
^Botanisches Dorf

Eine bewaffnete Bande hat von Zaire aus einen 
überfall auf das angolanische Dorf Pangala verübt 
un.i dabei 43 Einwohner getötet und 25 verletzt. 
Wie das angolanische Vertèldlgungjmlnlsterlum 
m’ttellte. wurde die Bande von europäischen 
Söldnern angeführt.

Unter den Opfern sind Greise. Frauen und 
Kinder.

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

Gauchos*'
llchen Pflichten. Nach den neuen Erlassen über 
Landslrcicherel und die Rekrutierung kann nun 
jeder Gaucho Inhaftier! oder aulgegrillon und 
unter die Soldaten gesteckt werden.

Es beginnen die Immig.-allonen, die industriel­
le Entwicklung, die landwirtschaftliche Warenpro­
duktion. In der Pampa entstehen Städte, große 
Ortschalten, Estancias (große Güter), Ranchos 
und Polizeireviere. Eisenbahnlinien und Straßen 
durchziehen die freie Prärie; durch Zäune aus 
Stacheldraht wird das Land aulgeteilt. Diese jähe 
Wendung der sozialen Struktur des Landes 
zwingt nun die Gauchos, seßhaft zu werden, sich 
In einen Peon (Landerboiter), "einen abhängigen 
Handwerker, einen Lohnarbeiter zu verwandeln, 
01« das nicht wollen, z ehon sich in entlegene

DIE FRÜHEREN Gaucho« konnte meisterhaft mit 
dem La«»o umgehen. Ein einziger Wurf genügte, um 
einem Ochsen die Schlinge über den Kopf iu 
werfen. Das ungefähr 2 Zentimeter starke Lasso 
ist aus mehreren dünnen welchen Rlemon gedreht 
und rund elf Meter lang, Ein Ende wifd am Sah 
telknopf befestigt Zum Schteudern benötigt man 
beide Hände, das Pferd muff dann allein mit den 
Schenkeln gelenkt werden. Das Lasso benutzen 
auch-die heutigen Poones, vielleicht nicht so 
perfekt, wie Ihre Vorfahren. Die Bola, eins andere 
Walte der Gauehos, wird heutzutage nicht ver 
wendet. Aber über sie — drei runde mit Fell 
überzogene Steine, jeder rund 200 Gramm schwer, 
die miteinander verbunden sind — schreibt man 
in jedem Gauchobuch. Wenn der Gaucho e n 
Wild fangen wollte, schwang er die Bola über 
dem Kopf, warf — und die Bola wickelte sich um
den Hals oder die Beine des Tieres.

Das Rodeo Fest, das die Traditionen der Gau­
chos wohl am bellen bewehrt, Ist die Lieblings-

Veranstaltung dar Argo.-H.nier, besonders eul dem 
L«-<te, Visla lös lich gekleidete Menschen kom­
men zum Aus'ragungsorl.

Ein lauter Aufschrei aus vielen Kehlen ver­
kündet den Beginn des Feiles. Der erste junge 
Stier, der von der Harde getrennt wurde, ist 
auf den Platz gesprungen. Ihm folgt zu Pferd mit 
(’nem Lasso ein Monn, dessen Aufgabe es ist, dem 
Stier das Lasso über den Kopf zu werten und Ihn 
danach im richtigen Moment zum Stehen zu brin­
gen. Ein anderer Menn schleudert sein Lasso um

gezogen Ist, wirft den Stier mit einer plötzlichen 
ewegung so um, daß er auf d:e linke Selle 

fällt. Ein dritter 'Mann (aßt nun dos rechte Vordar­
und das rechte Hinterbein des Jungen Sliers und 
hält fest, bis seine Partner das Tier fesseln. Das 
Fell raucht unter dem Druck des feurigen Slam- 
pels, der Stier zuckt zusammen, ober im nächsten 
Augenblick ist er schon wieder frei. Nicht alles 
verläuft immer so glatt, und die Zuschauer reagie­
ren auf den kleinsten Fehler der Peones sogleich 
mit einem tadelnden „U-u-u", währord sie beson 
dero Geschicklichkeit mit .beifälligem Zurul und 
Applaus belohnen.

DAS FEST endet mit einem reichen Gislmahl 
auf Kosten derjenigen, deren Vieh markiert wor­
den Ist. Dann wird getanzt. Stegceifsänger fragen 
ihre Lieder über die Liebe vor, sie wetteifern 
um den besten Vierzeiler und das beste Lied zur 
Gitarre. Wie einst die Gauchosänger worden sie 
Rayadores genannt. Dann folgt die „Sorflljo", das 
. Ringolronnen ", eine ebenfalls von den Gauches 
übernommene Sportart. Auf dem Platz wird «In 
Tor aulgestallt. Der Querbalken befindet sich ei­
nige Meter über der Erde. An ihm Ist an einer 
dünnen Schnur die Sortilja — ein Ring, nicht grö­
ßer als ein Trauring — befestigt. Die Wettkämpfer 
müssen nun in vollem Galopp den Ring mit einem 
tla sllffstarken Stab ebreißen und fosthalten. Alle, 
besonders di« jungen Männer, sind eifrig bei der 
Sache. Dia gewonnenen Preise werden sofort den 
Mädchen geschenkt — eine einfache, ellöbocnom- 
mone Liebeserklärung.
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Laienkunst

Zur Vollkommenheit
zur Meisterschaft

Mehr als.ein Jahr kenne Ich 
die Jungen aps dem Tanzenscmble 
des Kulturhauses der Metallur­
gen in Ust-Kamenogorsk. Zum er­
stenmal trafen wir uns 1m Sep­
tember 1976. als die Tanzgruppe 
im Bestand der Agltbrlgaoe sich 
auf eine Reise durchs Gebiet vor­
bereitete. Es war beschlossen 
worden, für die Arbeiter des 
Ust-Kamenogorsker Zementwerks 
und des Irtysch-Polymetallkombl- 
nats. für die Ackerbauern und 
Tierzüchter der Rayons Salsan. 
Katonkaragal und Ulan Paten- 
konzerte zu geben. Und deshalb 
konnte Ich mich nun nicht enthal­
ten. die Leiterin des Ensembles 
Tatjana Alijewa zu fragen, wie 
die Konzerte ausgefallen waren.

„Offen gestanden", sagt sie. 
„war der Erfolg für uns unerwar­
tet: In den Dörfern Uryl und Sa- 
wldnoje bildeten die Menschen ei­
nen lebendigen Korridor, als wir 
die Klubs verließen. Das war 
rührend. Nach Jener Gastreise 
wurden wir alle von einer be­
sonderen Begeisterung erfaßt, von 
dem Wunsch, noch besser zu ar­
beiten.

Den Erfolg bringen fleißige 
Arbeit und Begeisterung trotz 
allen Schwierigkeiten und Fehl­
schlägen, die ein Lalenkunstkol- 
lektlv unvermeidlich begleiten. 
Doch der Erfolg wird nicht aus- 
blelben, wenn die Menschen da 
sind, die In die Kunst verliebt 
sind und denen die alltäglichen 
Begegnungen mit der Kunst

Freude machen. Auch das Tanz- 
kollektiv des Palastes der Me­
tallurgen ist reich aij solchen 
Menschen.

„Ich wollte meine Freizeit so 
äestalten". erzählt der Schweißer 
er Werkhalle Nr. 3 des W.-I.-Le- 

nin-Blel- und Zinkkombinats Wla­
dimir Sazepin. ..um sie nicht un- 
nütz zu vergeuden. Deshalb kam 
Ich In die Laienkunst."

Die Arbeiter des Kombinats 
Nikolai Schajut, Anatoli Lasarew 
und Pjotr Sanarow ergänzen die­
sen Gedanken:

„Wir können uns nicht vorstel­
len, wie man ohne Kunst leben 
kann, ohne Jene Freude, die wir 
selbst empfinden und den Men­
schen bei eiten.”

Einige Jungen kamen anfangs 
zu den Proben „einfach so", um 
für den Freund den Daumen zu 
drücken. Sie saßen im Saal und 
warteten. Allmählich wurden sie 
selbst Teilnehmer der Laien­
kunst

So wuchs das Kollektiv, und 
nicht nur qualitativ. Zu seiner 
Devise wurde das Streben zur 
Vollkommenheit. zur Meister­
schaft. Spricht man mit Valerl 
Blrkle, Irina Demtschenko. Va­
lentina Kondakowa, Galina Sero- 
chwostowa und Antonlda Gerleln, 
so wird man Ihre Treue und Lie­
be zur Kunst begreifen.

Doch kehren wir auf die Bühne 
des Palastes zurück, wo eine Pro­
be Im Gang Ist. Diese Stunden 
sind für den Zuschauer, der zum

Konzert kommt, unsichtbar. Doch 
sie sind interessant, da sie den 
Weg der Künstler zur Meister­
schaft, zur Kunst des Tanzes zei­
gen.

..Stop. Mädels! Leichter, frei­
er... Jungs, vergeßt nicht, daß 
ihr Metallurgen seid. Eure Hal­
tung ist stolz, der Schwung der 
Arme Ist energisch". Die choreo­
graphische Sülte. die der Abtei­
lungsleiter der Ust-Kamenogor- 
sker Fachschule für Kulturarbeit 
Viktor Wydrin mit der Tanz­
gruppe elnUbt, heißt „Wir rüh­
men die Heimat durch unsere Ar­
beit". Er hält Jeden Tänzer Im 
Gesichtskreis, tanzt ihnen Immer 
wieder etwas vor. macht Bemer­
kungen.

Der gemeinsame Erfolg setzt 
sich aus den Bemühungen eines 
Jeden zusammen. Nehmen wir 
z. B. Alexander Markow. Als 
zehnjähriger Junge war er In die 
Tanzgruppe des Kindersektors 
des Kulturpalastes gekommen. 
Jetzt ist er bereits verheiratet, 
hat Kinder, Ist als Kraftfahrer 
tätig. Doch wie auch vor fünfzehn 
Jahren, kommt er dreimal in der 
Woche zu den Proben. Er hat 
seine eigene Tanzmanier, und die 
anderen richten sich nach ihm.

Große Bedeutung wird Im En­
semble der Musikbegleitung bel- 
gemessen. Verdiente Achtung ge­
nießt hier das Blasorchester, das 
im Dezember 1976 sein dreißig­
stes Jubiläum beging. Es wird 
von Alexander Apreljow geleitet. 
Viel Gutes kann man auch von 
den Bajansplelern Wladimir Pa- 
ladjew, Alexander llkin, Viktor 
Gaitschenko und Gennadi Kusmin 
sagen. Das Kollektiv sieht sein 
Hauptziel In der Propaganda der 
Tanzkunst, der Werke der Klassi­
ker und modernen Autoren.

Das wurde auch auf dem 
Unionsfestival der Laienkunst der 
Werktätigen In Ust-Kamenogorsk 
betont Preisträger dieses Festi­
vals war auch aas Tanzensemble 
des Kulturpalastes der Metallur­
gen.

Pjotr SCHWEZ

Ust-Kamenogorsk

UNSER piLD: Das Volks- 
Tanzensemble des Ust-Kameno- 
gorsker Kulturpalastes de.- Me­
tallurgen des Blei- und Zinkkom­
binats.

Foto: W. Pawlunin

Das Familienklima

Unter*
einem
Oach

„Schreiben Sie doch mal was 
über eine Schwiegermutter", 
sagte die Hausverwalterin Ta­
tjana Lasarewa, als ich vor eini­
ger Zeit bei ihr war. „Ich könn­
te Ihnen da einen Wink ge­
ben..." Ich erschrak ein bißchen: 
„Die Schwiegermutter? Sie hat 
doch schon tausendmal ihr Fett 
abgekriegt!“

Ich zog aber meinen Notiz­
block hervor.

A LEXANDER Freiberger war 
** von Jeher ein angesehener 

Schmied und hätte bereits vor 
Jahren eine Altersrente beziehen 
können. „Damit hat es Zelt", 
meinte er. Aber einmal muß diese 
Schwelle doch überschritten wer­
den. und Alexander Petrowitsch 
wurde Rentner.

„Mensch, däs 1s e Qual, däs 
Romlungrn", sagte der Alte zu 
mir, „do Juckls bald do, bald 
dort, als wenn Ich s Kratzzelch 
hält. Ma aanzlg Zuflucht un Vrg- 
nlege sein Jetz die Engljer, der 
Sascha un der Viktor."

Die beiden verheirateten Söh­
ne Freibergers Alexander und 
Peter sind mit Ihren Frauen Ro­
sa und Maria Im Elternhaus ge­
blieben.

„Früher war das eigentlich 
keine Seltenheit", sagte ich so 
nebenbei.

„Ja", antwortete der alte Frei­
berger, „ewr wlßtr nach, warum? 
Dr Baur könnt io saa Klnr net 
grod so uf die Stroß setze, do 
war doch nar a Häusje. Gäul un 
KUh als Ausstelr konnte sane 
Buwe aach net mltgewe, well 
sich däs blßje Vieh un Gfährt 
net taale hot losse..." Er betonte 
auch, daß damals die Schwieger­
töchter als Arbeitskraft angese­
hen wurden.

„Do warnse ewe gzwunge. all 
uf aan Haufe zu blelwe", warf 
die Hausmutter Maria ein „jetzt 
Ist däs wos ganz anres. Unsr 
Buwe hätte gleich Wohnungc 
vom Btrleb krlet. un Ihr scheenes 
Geldje vrdtene se aach..."

„Und doch sind sie geblieben-" 
wunderte Ich mich.

„Bis jetz Ja", gab Mutter Ma­
ria zu, „un s geht aach ganz gut. 
Wlßtr, wenn Vmunft 1s. do Toßt 
sich alle« gut regle". Dann er-

zählte Maria Freiberger, daß In 
der Familie aycb manchmal ein 
trübes Wölkchen auftauche, das 
sich aber dann wieder verziehe.

„Ehrlich gsat". fiel der alte 
Freiberger wieder ein. „amol hat 
sich sogar e Gwittrwolk zamm- 
gezouge. ewr die Mottr hotdiunr- 
nel gschosse un alles hot sich wldr 
vrzouge. S geht net Immr glatt..."

Die Mutter machte eine miß­
billigende Kopfbewegung.

„Du brengst mich Jo bald 
Vrlegenhelt, Vattr". sagte ... 
und lachte dann herzlich. Die 
Schwiegertöchter liefen rot an 
und lächelten. Nichts zu machen: 
der Vater nimmt kein Blatt vor 
den Mund.

„No däs 1s schun lang her", 
nahm die Schwiegermutter den 
Gesprächsfaden auf. „wu zwei 
Schnerche im Haus sei. do kann 
so wos vorkomme. Do rufste, 
hott', un s geht .har'... Aane von 
dr Schnerche hätt sich nix draus 
gmacht. apartlg zu wouhne... No, 
wie könnt Ich zulosse, daß die 
Klnr gleich for sich hause, wenn- 
se s Wirtschafte noch net glernt 
hun? Lernt erseht mol s Koche 
un Backe. s Nähe un 
s Wäsche, hun Ich gsat, un wie 
mr mltm vrdlente Geld umgehe 
muß. sat Ich. Dann, bitte schec, 
Ich halt eich net fest, ewr erseht 
solltr e blßje Lebenserfahrung 
hun..." Sie sah sich In der Stube 
um und fuhr fort: „Ich kann Iwr 
mel Schnerche net klooge. die 
sein gtroffe un nehme gutn Rat 
ou: Jede Mottr will doch nar Gu­
tes for ihre Klnr. Mr muß ewr 
selwr von dr Klnr annehme, die 
hun ja aach net Immr Unrecht, 
gwlß net..."

Die Freibergers wohnen ein­
trächtig und achten einander. Al­
les. was zu einem sinnvollen kul­
turvollen Leben nötig ist, wird 
besorgt. Jeder der Söhne hat eine 
geräumige. hübsch möblierte 
Stube. Ich sprach mit Péters 
Frau. Maria, der Jüngsten 
Schwiegertochter.

„Unsere Eltern sind gute 
Menschen", erzählte sie, „sic 
könnten den größten Famlllen- 
strelt schlichten, wenn es den ge­
ben würde, ganz besonders die 
Mutter, well sie Immer weise 
vorausschaut und keine voreili­
gen Schlüsse zieht. Sie versteht 
es, aut Jeden von uns einzugehen. 
Wir sind wie Ihre eigenen Kin­
der. Wenn früher öder später 
doch einer von uns fortziehen 
müßte, so würde das Jedem von 
uns sehr schwerfallen. denn wir 
möchten gern bei den Eltern 
bleiben. Auch unsere Männer...

Werke 
der örtlichen 
Kunstmaler

in

Klemens MARIENBURGER

Tscheljabinsk

473027 KasaxcKaa CCP, r. LLenHHorpao, 
ÄOM CoeerOB, 7-ft ata», «<t>poÜHnuja<l>T».
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I M Thälmann-K o 1 c h o s,
1 Rayon Sary-Agatsch. 

wird den Fragen der 
Klndercrzlehung stets g r o- 
ße Bedcu t u n g beigemessen, 
denn die heutigen Schüler sind 
die künftigen Fachleute, Mechani­
satoren, Ackerbauern, Tierzüch­
ter, die die ältere Generation ab­
lösen werden. Auch heute kann 
man an allen Produktlosabschnit­
ten lungc Fachleute, d. h. gestri­
ge Schulabgänger antreUen.

Für das zehnte Planjahrfünft 
hat die Kolchosleltung vorgese­
hen, die materielle Basis der 
Schule zu erweitern und zu festi­
gen. Erst vor zehn Jahren baute 
der Kolchos eine Typenschule 
für 536 Plätze, doch heute Ist 
sie bereits zu eng. Deshalb steht 
!m Plan des Kolchos für das lau­
fende Planjahrfünft der Bau ei­
nes weiteren Schulgebäudes.

Die Frage der Unterbringung 
der Kinder der Tierzüchter der 
Wanderweiden Ist bereits gelüst: 
Anfang vorigen Jahres wurde für

Dem choreographischen Kin­
derensemble „Weterok" Im_ Kul-
tu. palast der Hüttenwerker In 
Balchasch wurde der_ Titel
„Volkskollektiv" zuerkannt. Im 
Ensemble sind 4 Gruppen, denen 
150 Kinder im Alter von 6—14 
Jahren angchören. Die Jungen 
Künstler waren wiederholt auf 
den Bühnen In Alma-Ata. Moskau 
und anderen Städten. Im Reper­
toire des Ensembles sind Tänze 
der Völker der UdSSR und de.- 
Welt. Künstlerischer Leiter des 
Ensembles lst Ludmilla Strusin- 
skaja._______________________

__ UNSER BILD: Tanja Juschko­
wa aus dem Ensemble „Weterok"

Foto: KasTAG

Serge um 
die künftige Ablösung
sie ein zweistöckiges Typenwohn­
gebäude mit allen Bequemlichkei­
ten und der entsprechenden Aus­
stattung seiner Bestimmung über­
geben.

Bedeutende Hilfe erweist der 
Kolchos der Schule Im Ankauf 
von Lehrbüchern und anderer Li­
teratur. Für diese Zwecke hat die 
Wirtschaft Im laufenden Jahr 
etwa 600 Rubel bereltgcstellt. 
Bedeutende Mittel werden auch 
für die unentgeltliche Mittagsbe­
köstigung der Schüler veraus­
gabt.

Für die Lehrer wurde ein 
Zwölffamlllcnhaus gebaut, womit 
das Problem der Fluktuation der

pädagogischen Kader In gewis­
sem Maße gelöst wurde. Tatkräf­
tig beteiligt sich die Wirtschaft 
an der Renovierung des Schulge­
bäudes, an der Anschauung von 
Möbeln, Anschauungs- und Lehr­
mitteln.

Solche Sorge um die Schule 
Ist von großer Bedeutung für die 
Wirtschaft selbst. Die meisten 
Schulabgänger bleiben Im Hei­
matdorf. Dazu tragen nicht nur 
die guten Produktlons-. die kul­
turellen und sozialen Bedingun­
gen Im Kolchos bei, sondern auch 
die gut organisierte Berufsbera­
tung der Schüler. Die Oberschü­
ler meistern solche Maschinen

wie den Kraftwagen, den Traktor 
und den Mähdrescher und haben 
bereits In den Schuljahren ein 
gutes Praktikum auf den Kol- 
chosfeldem. An den Erntearbei­
ten des ersten Jahres des zehn­
ten Planjâhrfünfls beteiligten 
sich zehn Jungen und Mädchen 
als Mähdrescherführergehllfen.

Dem ganzen Rayon Ist der Na­
me der Abgängerin dieser Schu­
le, der Komsomolzin Martha Mo­
ritz bekannt, die eine der besten 
Kälberwärterinnen der speziali­
sierten Farm ist.

„Der Kolchosvorstand und die 
Parteiorganisation", sagt der 
Kolchosvorsitzende Michael Wag­
ner, „werden auch weiterhin die 
Verbindung mit der Schule all­
seitig festigen, denn die Arbeits­
erziehung ist ein wichtiger Be­
standteil der kommunistischen Er­
ziehung der heranwachsenden Ge­
neration.“

Rall MAMAJEW

Gebiet Tschlmkent

Rastlose Herzen
Am Anfang hing an der Wand ei­

ne einzige Gitarre, eine gewöhnliche 
Klampfe mit einem wer weiß von

bândchen. Manchmal klimperte je* 
mand aut ihr herum und sang ein 
Lied dazu. Dann brachten Mus klieb- 
haber ihre eigenen Instrumente hin­
zu, fertigten Lautverstärker an.

hen, es muß Ordnung ins Haus", sag­
te der Leiter des Kulturhauses von 
Swobodnoje, Rayon Jessil, Dmitri 
Schatilo c.nes Abends. Am andern 
Morgen ging er zum Direktor der

Im Filmtheater der Siedlung 
SchantJube ist eine Ausstellung 
von Werken der örtlichen Kunst­
maler eröUnet worden, die dem 
60. Jahrestag des Großen Oktober 
gewidmet Ist. Dort sind über 50 
Exponate vertreten — Malerei, 
Holzschnitzerei, Prägungen, Gra­
vüren—, die über das Leben der 
Werktätigen des Neulands und 
über die Schönheit des Heimat­
landes erzählen. Darunter Ist eine 
einzigartige Prägung „Das Brot 
— der Reichtum des Neulands" 
von W. Ussatschow.

In vielen Städten und Dörfern 
des Steppenlandes am Ischim 
sind Ausstellungen von Werken 
der Laien- und Berufskunstmaler, 
Amateurfotografen eröUnet wor­
den. es werden TreUen der 
Kriegs- und Arbeitsveteranen mit 
der Jugend und Auftritte der 
Lektoren und Agltbrigaden ver­
anstaltet, gewidmet dem ruhmrei­
chen Jubiläum des Oktober.

Omlrbek JERK1MBAJEW

Gebiet Zellnograd

Versuchsstation und halte mit 
ein Gespräch. Dann kam aus Lenin­
grad ein kompletter Inslrumentcn- 
satz an. und das neu ausgerüstete 
Estradonensemblc bekam Irischen 
Wind unter die Flügel. Es wurde 
„Rastlose Herzen" genormt. An ihm 
beteiligen sich der Mechanisator 
Friedrich Maier, der Agronom Fjodor 
Musyka, der Kraftfahrer N.kolai 
Bauer, der Klubdircktor Dmitri Scha­
tilo, der künstlerische Leiler Paul

Ausführung vom
D. Schatilo — N. Bauer, „Abend aul 
der Reede", das N. Bauer und P. 
Kromer in deutscher Sprache sangen. 
Auf Bille der Zuhörer mußte Maria 
Machleid im jüngsten Konzert ihr 
Lied „Harmonlka-Balalaika" wieder­
holen.

Für dieses Kollektiv ist kenn­
zeichnend, daß sich an der Laon- 
kunst nicht nur Jugendliche beteili­
gen, sondern auch Verheiratete.

Das - Ensemble hat eine aktive 
Konzerttätlgkeif entfaltet. Es tritt 
nicht nur im Kulturhaus auf, 
sondern besucht auch die Landwirte 
des Rayons.

Alexander UHGEFUG
Gebiet Turgai

Auszeichnungen 
für
Aktivisten

Neues Lehrbuch in Deutsch
Der Drang nach der Beherr 

schung einer Fremdsprache Ist 
groß und wird mit Jedem Tag 
stärker. Viele Menschen suchen 
nach Möglichkeiten, schon nach­
dem sie die Schule beendet ha­
ben, das Studium der Fremdspra­
che fortzuselzen oder eYst rich­
tig neu zu beginnen".

Und dabei hat jeder ein be­
gründetes Ziel, sich die Sprache 
schnell, In kürzester Frist anzu­
eignen. Also das Motiv für das 
Studium Ist vorhanden. Das In­
teresse für die Fremdsprache Ist 
natürlich und zeitgemäß, die Leu­
te sind erwachsen, sie wissen, 
was sie wollen.

Jetzt hängt es nur an "einem 
modernen. effektiven Lehrmittel, 
das dem Menschen’helfen kann, 
die Sprache möglichst schnell zu 
bewältigen.

Dieser Forderung entspricht 
vollständig:

„Deutsch intensiv”
Ein Grundkurs für Ausländer. 

Leipzig, Verlag Enzyklopädie. 
Dieser Lehrkomplex ist von ei­
nem Autorenkollektiv am Her­
der-Institut erarbeitet worden. 
Der Lehrkomplex besteht aus ei­
nem Lehrbuch, einem Vokabel­
verzeichnis, einem Kontrollheft 
und einem Lehrerhandbuch. In 
nächster Zukunft soll der Lehr­
gang durch 100 Dias und 47 Ton­
bänder ergänzt werden.

„Deutsch intensiv" Ist ein

Sprachkursus für Erwachsene, 
der auch Im Unterricht mit Schü­
lern obe.er Klassen eingesetzt 
werden kann. Ziel des Kurses 
Ist die Vermittlung eines ausge­
wählten Sprachmaterlais und die 
Entwicklung sprachlichen Kön­
nens aul der Basis sicherer, 
caue.hafter und anwendungsbe- 
reder Kenntnisse. Im Mittelpunkt 
steht dabei die mündliche Sprach­
ausübung. Die Lernenden sind In 
der Lage. Gespräche mit bekann­
ten und unbekannten Personen 
zu füh.en und vielfältige Kommu­
nikationsabsichten zu realisieren.

Das Lehrbuch (es Ist eigentlich 
mehr ein Lernbuchl) besteht aus 
50 Lektionen. Jede Lektion um­
faßt etwa 40 neue lexikalische 
Einheiten und einen grammati­
schen Schwerpunkt und Ist für 
5—6 Stunden vorgesehen. Der 
ganze Kurs ist für 260 Stunden 
berechnet

Die ersten Lektionen vermit­
teln die Grundlagen der deut­
schen Phonetik. Ab Lektion 5 be­
ginnt die systematische Darle­
gung der Giammatik und die Ar­
beit am Text Die Texte sind vor­
wiegend als Dialoge gestaltet 
und enthalten häufig vorkommen­
de Sprechmuster.

Jede Lektion beginnt mit ei­
nem Induktionstext zur Gramma­
tik, der dem Lernenden das Neue 
in vielfältigen Satzmustern in 
einem zusammenhängenden Text 
In monologischer oder dialogi­
scher Form vorstellt. Es schließt

sich eine schematische Darstel­
lung der grammatischen E.schei- 
nungen an. zahlreiche Übungen 
zur Grammatik, die von rezepti­
ven zu produktiven übergehen. 
Anschließend folgen der Text. 
Fragen zum Text, Übungen zum 
Wortschatz und zum Text, Übun­
gen zur Phonetik. Übungen 
zum verstehenden Lesen und 
verstehenden Hören und Übungen 
zur Wiederholung. Am Ende je­
der Lektion ist angegeben, wel­
che Übungen für das Selbststu­
dium — schriftlich und mündlich 
— vorgesehen sind.

Das Lehrbuch ist modern illu­
striert. Besonders anschaulich ist 
der grammatische Stoff durch 
Schemen und Tabellen gestaltet.

Der Lehrkomplex ist em ausge­
zeichnetes Lehrmittel für Zirkel, 
Gruppen Erwachsener, die die 
deutsebe Sprache unter Leitung 
eines Leh.ers schnell, intensiv er­
lernen wollen.

Außerdem kann der Lehrkom­
plex auch Jedem Lehrer der obe­
ren Klassen der Mittelschule — 
besonders in den fakultativen Be­
schäftigungen — eine große Hilfe 
erweisen, kann in vielen Fällen 
als Hilfsmittel im Deutschunter­
richt ausgenutzt werden.

Sie können dieses Lehrbuch 
durch Ihre Bestellung direkt an 
die Buchhandlung „Diushba" 
Moskau. Gorkistraße 15. bekom­
men.

F. EMIG, 
Hochschullehrer

Konsultation zu Rechtsfragen

Betri ebs u n fälle
Obzwar Betriebsunfälle bei uns 

immer seltener vorkommen, 
möchte ich doch wissen, wie sie 
richtig zu protokollieren sind. 
Wer ist verpflichtet, die Unlalls- 
uniersuchung zu lühren!

Georg HECHT

Gebiet Karaganda

Die Administrationen der Be 
triebe. Unternehmen und Organi­
sationen sind verpflichtet, ge­
meinsam mit Vertretern der Ge­
werkschaftskomitees. in durch 
die Gesetzgebung bestimmten 
Fällen, mit Beteiligung von Ver­
tretern anderer Organe die Un- 

■ fallsermlttlungen auf dem Betrieb 
I rechtzeitig und richtig auszufüh- 

ren.
Dio Administration Ist ver- 

I pflichtet, dem Geschädigten aut

seine Forderung hin eine bestä­
tigte Kopie der Unfallsprotokolle 
nicht später als drei Tage nach 
Abschluß der Untersuchungen 
auszuhändigen.

Wird dem Geschädigten von 
selten der Administration die 
Aushändigung der Unfallproto­
kolle verweigert, oder Ist der Be­
treuende mit der Auslegung der 
Umstände des Betriebsunfalls in 
der Akte nicht einverstanden, so 
muß er sich an das Gewerk­
schaftskomitee wenden, dessen 
Bestimmung In bezug auf die 
Aufstellung und den Inhalt der 
Protokolle maßgebend für die Be­
triebsleitung Ist.

Große Bedeutung hat die Un­
tersuchung und Unfallsfassung 
für die Aufklärung der Unfalls­
ursachen. für Ihre rechtzeitige 
Behebung und Vorbeugung eben­
so für das Verantwortllchmachen

der Schuldigen und für den 
Schutz der Rechte des Geschädig­
ten. Die Rechtsstellung über die 
Ermittlungen und Unlallsfassun- 
gen In der Produktion Ist durch 
die Verordnung des Präsidiums 
des Unionsrats der Sowjetgewerk­
schaften vom 20. Mal 1966 mit 
Änderungen und Ergänzungen 
vom 20. Januar 1969 bestätigt 
worden.

Untersucht werden müssen Un­
fälle. wenn sie auf dem Betriebs­
territorium. außerhalb desselben 
bei der Ausführung eines Produk­
tionsauftrags. ebenso diejenigen 
die mit Arbeitern und Angestell­
ten geschahen, die mH dem Be­
triebstransport zum Arbeitsplatz 
oder von diesem nach Hause ge­
bracht wurden. Ermittelt werden 
Betriebsunfälle, die während der 
Arbeitszeit, ebenso vor und nach 
der Arbeit, während Überstunden

und an Ruhe- und Feiertagen ge­
schahen.

Ule Untersuchungsergebnlsso 
eines Betrlebsunlalls. der eine' 
Arbeitsunfähigkeit von mehr als 
einen Tag hervorrief, werden In 
einer Akte festgelegL

Wird Im Ergebnis der Unter­
suchung festgestellt, daß der Un­
fall nicht mit der Produktion ver­
bunden ist. so Ist die Betriebs­
leitung verpflichtet, die Sachlage 
dem GewerKschaftskomltee vorzu­
legen. Ist Letzteres damit einver­
standen. setzt es den Vermerk: 
„Der Unfall Ist nicht mit der Pro­
duktion verbunden".

Das Gutachten des technischen 
Inspekteurs Ober den Zusammen­
hang des Unfalls mit der Produk­
tion ist für die Administration 
und das Gewerkschaftskomitee 
obligatorisch. Über dieses Gut­
achten kann in zuständigen Räten 
oder Gewerkschaftskomitees, die 
den Streitfall Im wesentlichen be­
handeln, Berufung eingelegt wer­
den.

Dem verantwortlichen Sekre- j 
târ des Alm? aer Gebletskoml- 
tees aes Sv... t^ien Fnedens- 
fondsausschusoes Leonld Pawlo­
witsch Seliwanow begegneten wir 
In der Schule Nr. 51. deren Klub 
für inte, nationale Freundschaft 
„Mir" mit dem Wimpel des so­
wjetischen Friedensfonds ausge­
zeichnet IsL

Es Ist schwierig, alle guten 
Taten der Schulkinder aufzuzäh­
len, für die sie diese 
Auszeichnung bekamen. 
Sie überwiesen an den 
Friedensfonds 200 Rubel, das 
Geld hatten sie In Subbotniksein­
sätzen verdient. Diese Mittel wer­
den für den Bau eines Pionierpa- 
lasts In Hanoi, für Hilfe den 
weitentfernten Freunden verwen­
det werden.

Im Vorjahr entsandten die 
Schüler dieser Schule Geld aus 
Ihrer Schülersparkasse für die 
Errichtung eines Monuments den 
Opfern des Imperialismus. Sie 
erweisen nach Kräften Hilfe den 
Schülern aus Gasll, die vom Erd­
beben heimgesucht worden wartaa 
Vierzig Pakete mit Sch.eibuteff 
slllen entsandten sie nach Portu­
gal. Enge Freundschaft verbindet 
die KIF-Mltglieder mit dem inter­
nationalen Kinderheim In Iwano­
wo...

Die Arbeiter der Bau- und 
Montageverwaltung erhielten ei­
ne Ehrenurkunde des sowjeti­
schen Friedensfonds. Sie sind ak­
tive Mitglieder seit 1972. Vor­
sitzender der Fö.derungskommls- 
slon ist hier W. Miller.

Viele Brigaden der Bauver­
waltung hatten beschlossen. In Ih­
ren Personenbestand glorreiche 
Töchter und Sohne unserer Repu­
blik aufzunehmen, die während 
des Großen Vaterländischen 
Kriegs gefallen sind, und auch 
für sie ein Soll abzuai beiten. So 
Ist der Held der Sowjetunion Sul­
tan Balmagambetow Ehrenmit­
glied der Brigaden von M. Said- 
achmetow. P. Glikina und I. 
Klötzel. Das an seiner Statt er­
arbeitete Geld wurde dem Frie­
densfonds zugelUhrt. insgesamt 
überwies die Bauverwaltung an 
den Fonds über 1 500 Rubel.

Gut organisiert Ist die Arbeit 
zur internationalen Erziehung 
In den Kollektiven des Trusts 
„Jushelevatormelstror. des Kin­
derkrankenhauses Nr. 1, des in-, 
stltuts für Zoologie der Akademi# 
der Wissenschatten der Kasachi­
schen SSR, In der Dsershlnskl- 
Wlrkwarenfabrlk. Diese kollekti­
ven Mitglieder überwiesen an 
den Friedensfonds 700 bis 3 600 
Rubel.

Die Ehrenmedaille des sowjeti­
schen Friedensfonds wurde dem 
aktiven Mitglied, dem Aspiran­
ten der Kurmangasy-Hochschule 
für Künste A. Skakowskl über­
reicht — eine verdiente Auszeich­
nung für den wahren Internatio­
nalisten. für den Menschen von 
edlem Charakter.

J. LIFINZEW 
Alma-Ata

Ed. HEINRICH Redaktionskollegium
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